Das Abonnement 

“af dies mit Ausnahme der 

Sonntage täglich erſcheinende 

für beträgt vierteljährlich 
ke die Stadt Pofen 14 Thlr., 

ar ganz Preußen 1 Thlr. 


Blatt 


2%} Sgr. 


Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


Berlin, 5. April 
Sr. Majeſtät des Ks 


Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen 
Allergnädigzft 4 5 s Den Kuren. franzöſiſchen 


8 le,Kapitän und Profeſſor au der Militärſchule von St. Chr, de La Barre⸗ 


en 
u par 


in 


UG ernennen; auch 


chlothei 


m 


zu Waldeck und 


ertheilen. 


des Kr 


u 
Gerreiten Polenz im 1. Infanterie-Reg 


dem Ober-Regierungsrath!, Major a. D. 


eg in Verſailles, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaffe, dem herr 

aftlichen Gärtner Stittner 
gemeine Ehrenzeichen, und dem 
Rettungsm aille am Bande zu w ferner den ordentlichen Profeſſor 


ammerau, im Kreiſe S er Ar Al: 


iment, 


PR theologiſchen Fakultät der Univerfität zu Berlin, Dr. Niedner, zum 
nſiſtorialrathe und Mitgliede des Konfiſtoriums der Provinz Brandenburg 


reiherrn von 


Minden die Erlaubniß zur 3 der von des Fürſten 


u 
Hine Durchlaucht ihm verliehenen? 


Der praktiſche Arzt ꝛc. Dr. Waldhaus zu Rybnik iſt zum Kreisphyſikus 


erdienft Medai 


lle zu 


W reſſes Rybnik ernannt; und dem Kantor und Gymnaſial⸗Geſanglehrer 


dei Wilhelm Geſch zu Treptow a. R. das Prädikat „Muſik⸗ Direktor“ 
Set worden. 


tete, 
Eat 


a daz 


bgereiſt: Se. Durchl. der Prin 
Braunfels; Se. Exz. der 0 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Montag, 4. April Vormittags. 


Bernhard zu Solms⸗Braun⸗ 
eneral-Lieutenant, General-Adjutant 
Königs und Kommandeur der 2. Diviſion, von Brauchitſch, 


Es iſt bis 


zur Stunde nichts Verbürgtes über die Folgen der letzten 


Abi 


timmung im Unterhauſe mitzutheilen. 


Die Meinung, 


daß das Minifterium verbleiben und dieſes abnorme Ver⸗ 
halten durch einſtweilige höhere Staatsrückſichten entſchuldigen 


erde, gewinnt an Wahrſcheinlichkeit. 


In > Begierung habt na 
ounerftage beſchloſſeu. 
ledigen zu luft, on * das  Yarlamı 

als Termin der Auflöſuug unge 


(S. unten.) 


(Eingegangen 5. April, 8 Uhr Vormittags.) 
London, Dienfag, 5. April. In der Montags nachtſtzung 
des Unterhaufes gaben Lord Derby und Pisraeli die Erklärung 


ch der Abſtimmung über die Beſormbill 
vorerft die nothwendigſten Geſchäſtt er⸗ 
ent außulöſen. Disraeli 
führ Oſtern; der Bufam- 


wentritt des neuen Parlaments werde im Juni oder Juli erfolgen. 


Lord Stanley erklätte, es würden nch weitere 4 Millionen für 


udien nothwendig fein. 5 
Aufgegeben in Berlin: 5. April 9 Uhr 7 Min. Vormittags. 
A in Poſen: 5. 931 Vormittags. 


Major v. 0 g lien ; 
Redent arbeitete heute Vormittag mit dem Fürſten von H 
zo 


Der Abg. v. 


en. (C Berlin, 4 
chöning ez ruſſif 


Deut ſchlan d. 


ern und dem Miniſter v. Auerswald und ließ ſich darauf von 


nne ui lle lo n. gs 


an Ein Aufruf. 


April. [Vom Hofe; Gen. 
che Ingenieure.] Der Prinz⸗ 


ohen⸗ 


Niegolewski hat in ſeiner Interpellation an 


ſter des Innern (.. Nr. 78) ſich auf einen Aufruf bezo 


n en, 
woche am 23. Mai 1858 von London aus an die Polen — 2 
w eben iſt. Dadurch iſt auch in weiteren Kreiſen das 23 
dab Er authentiſche Dokument kennen zu lernen, und es 


er ni 
in der Ue 


‚Das polniſche V 


unser 


etzung: 


Bürger! Der entſcheidende Augenbli 
wilt Vaterland, naht heran. Jeden Tag, 
ss eder zu den Waffen gerufen werden. 


London an die Polen. 


Der ſoziale Horizon 


en er⸗ 


cheint 
t unangemeſſen, dafjelbe öffentlich mitzutheilen. Es lautet 


olt, der Revolutionsbund zu 


ck, vielleicht der letzte für 
jede Stunde konnen wir 


t hat 


— rings um uns verfinſtert, und mitten aus den Gewitterwolken 


A 


ſchaft 
n 

Bedrückz 

ziwation, 


Lac 
Werft 
| derjelbe im 


an d 


or! 
den Intrigu 
nen immer 


ie 


Euch mit 


der Blißzſtrahl, 
die Frage ſtellt, ob 
verdammt ſein will, o 

ens des Kaiſers, ein abgelebtes Werkzeug der allgem 
gen und Leiden oder der Urheber der all N 
der Schöpfer einer allgemeinen Freiheit ſein will. 
ie Welt richtet an Euch, N 
Eureg ob Ihr den Fortſchritt wollt, ob Ihr jener 
N Nationalbanners entſagt habt, die Euch von 

orfahren her 


der unter dem 


emeinen E 
Landsleute in der Heimath 


der Menſchheit ſtellt. Die 
den Zaaren 
0 Vergiftung, Erdroſſelun 


Kriege zur Beſchäftigung ſeiner Armee, 


Rollen des Donners an die 
der Menſch frei oder zu ewiger Knecht⸗ 
ber ein Spiel der Willkür des verderb⸗ 


einen 
man⸗ 


„die 


erhabenen Idee 
Euren früheſten 
zur höchſten ſozialen e treibt und 


Spitze des Fortſchrittes 
Fingern auf ö 
Schrecken geſetzt durch die 

einer Vorfahren, verle e 
en einer Handvoll Höflinge, ermüd 
neuer 


Welt 


hin und zeigt Euch, wie 


und 


t durch ſeine Abhängigkeit von 
et durch das Erſin⸗ 
auf die 


"eine ganze W 4 ftügt, von dem Verlangen beſeelt iſt, einen 


dritten Stand zu 
. ſoll. Sie 
runde die perſönliche 


2 


affen, der ihm eine größere Ma 
N wird Euch ſagen, daß 
Leibeigenſchaft 


der Zaar aus 


t und Sicher⸗ 
aufhebt, Schulen grün⸗ 


je nach allen Richtungen Eiſenbahnen baut, zu rieſenartigen in⸗ 


ſtriell 


en Unternehmungen anregt, treibt und 
ie von Geburt der Verächter a 


zwingt, und obwohl 
es Fortſchrittes und aller Pie 
e 


iſt, dennoch + 2 

durch die Nothwendigkeit gezwungen iſt, ohne Wi 
und Willen die Bahn des Fortichitteg und der Freiheit zu gehen. 
Ihr, die Ihr durch Geburt, Tradition, Lage, Nothwen⸗ 


digkeit 
menheits 


ie 


ungen jeid, die Quelle der hoͤchſten ſozialen Vo 


tandarte der allgemeinen Befreiung zu ſein, 


kom⸗ 


Dienſtag den 5. April 1859. 


80. 


In ſerate. 
(11 Sgr. für die fünfgejpal, 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er · 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


ung, 


| den Geh. Räthen Illaire und Coſtenoble Vortrag halten. Mittags 


| 


empfing Hoͤchſtderſelbe den Beſuch des Generals Fürſten W. Radzi⸗ 
will; geſtern Mittag hatte auch unſer früherer Geſandter in Kon⸗ 
ſtantinopel, General v. Wildenbruch, die Ehre des Empfanges. Der 
Großherzog und die Frau Großherzogin von Baden wollen Berlin 
ſchon morgen Abend verlaſſen, einen kurzen Beſuch in Weimar 
machen und dann nach Karlsruhe zurückkehren. Heute Vormittag 
beſuchte die Frau Großherzogin ihre erlauchte Mutter und verweilte 
längere Zeit bei derſelben. Um 5 Uhr nahmen der Prinz⸗Regent, 
die Frau Prinzeſſin von Preußen, der Prinz Friedrich Wilhelm mit 


ſeiner Gemahlin und den badiſchen Herrſchaften zuſammen das 


Diner ein. Die Frau 5 hat den Wunſch ausgeſprochen, 
vor der Abreiſe noch Schloß Babelsberg zu beſuchen. Man glaubt 
daher, daß die hohen Herrſchaften morgen nach Potsdam fahren 
werden, zumal wenn der Sturm, der heute unabläſſig tobte, ſich 
etwas gelegt hat. In den Gärten und überhaupt im Freien hat der 
Sturmwind die Bäume arg zerzauſt; in Köpenick riß er einen beim 
Bau eines Fabrikgebäudes beſchäftigten Arbeiter von hohem Gerüſt 
herab und fand derſelbe augenblicklich ſeinen Tod. — Heute Nach⸗ 
mittag ſind der Prinz und die Prinzeſſin Friedrich Wilhelm von 
Heſſen⸗Kaſſel, welche bekanntlich längere Zeit in Italien verweilten, 
von Wien kommend, hier eingetroffen und im königlichen Schloſſe 
abgeſtiegen. Die hohen Gäſte wurden erſt in einigen Tagen hier 
erwartet, haben aber ihre Reiſe nach Berlin beſchleunigt und 
darum unterwegs überall nur eine kurze Raſt gehalten. — 
Soweit bis jetzt beſtimmt, werden die hohen Verwandten unſers 
Königshauſes hier längere Zeit ihren Aufenthalt nehmen und ſich 
ſpäter nach Kopenhagen begeben. Der Fürſt Windiſchgrätz iſt geſtern 
DER nad) Schwerin gereift; im etwa acht Tagen will er von 

ort an unſeren Hof kommen. Das hieſige diplomatiſche Korps, 
namentlich die Vertreter Rußlands, Englands und Frankreichs, tref⸗ 
fen Vorbereitungen zu großen Feſtlichkeiten. Der woche Geſandte, 
Baron Budberg, will mit ſeinen Soircen Theatervorſtellungen ver⸗ 
binden, in welchen hochgeſtellte Perſonen die Rollen ausführen. 
Wie es ſcheint, wollen die Geſandten etwas Außergewöhnliches bie⸗ 
ten, da die muſikaliſchen Abendunterhaltungen ſchon zu oft wieder⸗ 

ekehrt ſind und neue Virtuoſen nicht aufgefunden werden können. 
In der muſikaliſchen Soirée beim Prinzen Friedrich Wilhelm wirk⸗ 
ten mit die Damen Wagner, Baur und Köfter, die Opernmitglie⸗ 
der Krüger, Krauſe und Salomon, der Hofpianiſt Kullack und der 
engliſche Harfeniſt Binfield. — In Potsdam iſt der Generalmajor 
a. D. v. Schöning geſtorben. Morgen Mittag wird die Leiche von 
Potsdam hierher geſchafft und vom ieſigen Bahnhöfe aus mit al⸗ 
len üblichen Feierlichkeiten nach dem ilitär⸗Kirchhofe gebracht, 
wo ſie ihre Ruheſtätte finden ſoll. — Seit einigen Tagen halten 
ſich hier ruſſiſche e auf, welche beauftragt ſind, ſich 
von dem Betriebe, den Bahnhofseinrichtungen ıc. genaue Kenntniß 
zu verſchaffen. Dieſe Oberbeamten bereiſen zu dieſem Zwecke ſämmt⸗ 
liche Bahnen und nehmen auf allen Hauptſtationen einen längern 


wollt Euch ſogar vom Czaren übertreffen und beſchämen laſſen? 
Ihr ſeid mitten unter den Euch umbrauſenden Stürmen einge⸗ 
ſchlafen, Ihr ſeid mitten unter dem rings um Euch her ſich regen⸗ 
den Leben erſtorben, Ihr ſeid in den Augen der Welt ein erloſchener 
Vulkan! Jeder Marktſchreier preiſt ſeine winzigen Ideen, ſeine un⸗ 
bedeutenden Mittel der Welt als die böchſte Boltommenpeit an 
und ſtellt ſich hin als der Leuchter der Ideen der Zukunft, und Ihr 
verharret mit der ganzen rieſenhaften Größe Eurer Ideen und 
Eures Herzens in Grabesſtille! Eure glänzendſten Geiſteskräfte 
ſind verfinſtert und geben kein Licht von fa, denn Ihr habt Eure 
Augen verſchloſſen, und der Glanz Eurer eigenen Brüder iſt Euch 
zuwider, und Ihr wollt lieber dem erloͤſchenden Lichte des Auslan⸗ 


des folgen! Eure fähigſten Schriftſteller haben die Feder 2 
re 


worfen, haben ihren Mund verſchloſſen und ſchweigen, weil i 
Worte Euer 9855 nicht öffnen, nicht zu Eurem Herzeu dringen, 
Euch nicht aus Eurer Schlaffheit wecken. Die erhabenſten Abſich⸗ 
ten und Unternehmungen, die Eurer Sympathie und Mitwirkung 
entbehren, bleiben ohne Erfolg; die Edelſten von Euch werden täg⸗ 
lich hingeopfert auf den Blutgerüſten und in den Kaſematten des 
Czaren, ohne daß das Echo Ihrer Sterbeſeufzer u Euch dringt, 
Bi daß ihr Tod Euch bekannt wird, und die Welt macht uns 
überdies noch den Vorwurf, daß Polen für immer todt iſt, daß es 
kein Lebenszeichen mehr von ſich giebt, daß es ſeiner Vergangenheit 
entjagt hat, daß es unter den nach Freiheit ſtrebenden Völkern die 
letzte Stelle einnimmt. N 

Und wird das lange jo bleiben? Iſt nichts im Stande Euch 
zu wecken? Iſt nichts im Stande, Euer erſtorbenes Herz zu bele⸗ 
ben und zu rühren? Der Augenblick iſt nahe, die Stunde ſchlägt 
bereits, wo Ihr Euch entſcheiden müßt, ob Ihr Eure Väter verläug⸗ 
net habt und ein freiwilliges Werkzeug in der Hand der Zaaren zur 
ewigen Unterjochung der Welt werden oder ob Ihr dem Beiſpiele 


Koſciusko's, Pulawski's, Zawiſza's, Konarski's u. ſ. w. folgen und 


mit unerſchrockenem Muthe das Banner der allgemeinen Befreiung 
erheben wollt. Fu 

Theuerſte Brüder! Wir beſchwören Euch bei den Leiden 
Eures Volkes, beim Märtyrerthum Eurer Väter und Vorgänger, 
bringt nicht Schimpf und Schande über Euer Vaterland, beflecl 
nicht den theuer erkauften Ruhm Eures Namens! Insbeſondere 
Ihr Brüder in der Verbannung, die Ihr hingeworfen habt den 
Handſchuh, die Ihr, nachdem Ihr den Czaren einmal zum Kampfe 
herausgefordert, nie Euren Geiſt gebeugt habt, ſondern allen Völ⸗ 
kern als ein Vorbild unerſchütterlicher Ausdauer ein Vierteljahr⸗ 


Ihr hundert hindurch vorleuchtet; Ihr, die Ihr die Geſchenke und Gna⸗ 


ner Zeit 


Aufenthalt. Von Paris kamen heute mehrere Ingenieure mit 
ihren Familien hier an und gingen nach Rußland weiter, wo 
ſie den Bau der projektirten Eiſenbahnen übernommen haben. 


Ba 


Ausdehnung jemals beabſichtigt Narr reduziren ſich bis jest auf einige neue 
en Verbindung mit der Citadelle ſtehen, um die 


1 beichäftigt und er⸗ 
tigkeit herrſcht. Die Kano⸗ 


erſtaunt, daſſelbe nicht vorzufinden. an erklärte ihm, daß di 

ter Faſſung mit vielen Details gegebene Notiz nichts als eine n des 
Publikums, und daß Plan und Bau die öpfung der lebhaften Phantafie 
des Korreſpondenten geweſen. — Eine ſehr intereſſante Erſcheinung in der vor⸗ 


Der Herzog iſt jetzt auch ſchon ein betagter Mann und ein rener und 
vielgebrauchter Diplomat. Er war unter der Regierung Louis Ge⸗ 
ſandter in der Schweiz, hier wurde ihm aufgegeben, die — ber Prin · 
en Ludwig Napoleon, ſeines heutigen Souveräns, zu verlangen; Bier ne 
freiwillig ab; der Herzog aber wurde 14 Botſchafter in Neapel ernannt. 
1. April 1839 erhielt er das Portefeuille der auswärtigen Ang, nach 
wei Moncten aber trat der Marſchall Soult an feine Stelle. Herzog von 
Montebello war es, der in Neapel die Schwefelfrage im Sinne der 
mediazione ordnete. — In einem Konſularbericht aus Pet 1 es: 
Ichen drei eur: chte im vorigen re mit 


Die beſten Geſchäfte hat auf jeden Fall Rußland in China gemacht, denn nicht 
bloß die Landſchaften, die es am Amur gewonnen, ſondern dee dadagg ne 


den des Czaren verachtet habt, — Euch beſchwören wir bei der 
Sendung, die ihr übernommen habt, ve 1 65 nicht die Augenblicke 
85 Ge N entſcheidende Ereigniſſe können Euch jeden Tag 
überraſchen. 

Zerfallen in Parteien, die einander bekämpfen, zersplittert in 
kleine Haufen zu fünf und zu zehn, ohne Einheit, ohne gegenſeitig 
Verſtändigung, 175 Verbindung mit der Heimath, ohne ®!) 
ohne Kraft, was ſeid Ihr? Jeder Tag, jede Stunde kam rote 
die Welt in Staunen ſetzende Werke von Euch verlangen, 
im Zuftande der Auflöſung, im Zuſtande Eurer Ohnmac h 
ſeid Ihr zu leiſten im Stande? Im Schooße der Völker, unter 
denen Ihr lebt, glüht und verſtärkt Danone mehr, wie in 
nern eines Vulkans die Flamme des Bölferaufftandes, die jeden 
Augenblick hervorbrechen und ihr Joch verzehren kann, und Ihr, 
anſtatt wie eine Macht dazuſtehen und Eure unüberw i: 
Schaaren zu ordnen, deren Beſtimmung es iſt, alle hr 
Welt — — Ihr werdet wohl wieder ein Werkzeun in ber 
Hand eines Verbündeten des Czaren oder irgend eine n 
martine werden, der Euch unbewaffnet, wie Deſert eur, 
erſtauntes Vaterland warf? Jeden Augenblick kann ein al 
Krieg auf dem ganzen Erdboden wie ein Sturm losbre en um), 
Ihr, anſtatt ſtark dazuſtehen, um aus den im feindli en Yo. 
Eurer Unterdrücker begonnenen Zänkereien Vortheil zu 
Ihr in eurer gegenwärtigen Auflöfung wieder bereit, eine en 
—— 8 Verräther zu werden, die Euch wieder dur 
Verſprechungen an ſich locken und den Königen oder St 
Heiducken verkaufen. N 

Brüder! wir beſchwören Euch, ſeid auf Eurer Hu! und wacht 
Auf den Dörfern, in den Städten, in denen Ihr wohnt, bildet Dr 
eine, denkt nach, haltet Berathungen, faßt Beſchlüſſe imm- " 
eingedenk, daß die 11 7 nur dann, wenn ſie 
thun, und durch das Band der Einigkeit mit ein 
find, eine ungeheure Kraft gewinnen und fähig wen en 
lande wirkſame Dienfte zu leiſteu. 

Geſchehen in London, den 23. Mai 1858. 

5 Gruß und Brüderlichkeit! 
Der Vorſitzende des Vereins. Der S 
(gez.) N opowski. (gez.) 5 Abit 
PS. Wir bitten um die ſchleunigſte Antwort unter 
Druckerei. Zeno Swientoslawski, Unive 
Etabliſſement 178 und 179. High Holl! 


— — 
* 


Kae WE 


ar 


ßer Wichtigkeit gelangt, und ihr gegenfiber scheint die chimefiiche 
pagnie aufgegeben zu ſein, um den beiden älteren Sozietäßen der 
a aue Kompagnie und der Am nie freies Feld zu 
. ik AN hat ſchon ſeit dreißig Jahren auch das Recht, 


hrt und Handel zu treiben, und nun 


möglich 


emacht und den großen Grundbeſitz in eine der politiſchen 
und wi 0 


ſol 
Wort Gottes durch keine Ver under noch Reſkripte aufge⸗ 


ung nichts zu fordern, als Schutz vor Bedrückung und menſchliche 
Behandlung.“ N 
Heſtreich. Wien, 2. April. [Oeſtreichs Vorbe⸗ 
dingungen zum Kongreß; förtgeſetzte Rüſtungen.] 
Ueber die Aufnahme, welche die öſtreichiſchen!? edingungen gefun⸗ 
den haben, vernimmt man, daß diejenigen, welche ſich auf die 
Stellung der italieniſchen Staaten zum Kongreſſe beziehen, von 
dem Kalſer der Franzoſen nicht angenommen worden find. Auch 
über die Tragweite der Beſchlüſſe der Konferenz, namentlich im 
blick auf den Umſtand, daß Oeſtreich oder irgend ein anderer 
tagt dieſelben nicht anerkennen ſollte, beſtehen noch erhebliche 
Meinungsverſchiedenheiten. Ein beſtiuunter Termin wann der 
8 werden ſoll, läßt ſich daher aus dem Grunde nicht 
augeben, da nothwendigerweiſe früher alle auf die Vorfragen Be⸗ 
ug habenden Schwierigkeiten getöft ſein müſſen. — Bon einer 
Entwaffnung iſt noch nirgend etwas zu bemerken, ja es find bis 
jetzt weder in Frankreich noch in Piemont oder in Oeſtreich die 
Rüſtungen ſiſtirt worden, im Gegentheil werden dieſelben mit 
einem außerbrdentlichen Eifer betrieben, der deutlich zeigt, daß man 
trotz des Kongreſſes weit mehr an den Krieg als an den Frieden 
denkt. Vorgeſtern iſt der Befehl ergangen, daß ſich zehn Batterien 


marſchbereit halten ſollen. Die Grenzbataillone haben den Mavic) 
nach Italien bereits angetreten, ſie werden theils auf dem Land⸗ 


wege, theils von Zengg aus mittelſt Llovdſchiffen nach Italien be⸗ 
fördert. Das 21. und 10. Jägerbataillon ſind in Cattaro, wo ſie 
ſtationirt waren, nach Trieſt eingeſchifft worden und werden ſich 
daſelbſt durch die mittlerweile in Trieft angekommenen Urlauber auf 
den Kriegsfuß ſetzen, um ſodann in die Lombardei zu marſchiren. 
Die Nachricht der „Patrie“, daß 100 Bataillone Infanterie errich⸗ 
tet werden, welche Verſtärkung eine gleichmäßige Vermehrung der 
anderen Waffengattungen erfordert, hat die Friedenshoffnungen 
wieder bedeutend abgekühlt, da man annimmt, daß die ſo groß⸗ 
artigen Rüſtungen nicht bloß darum geſchehen, um einen „mora⸗ 

liſchen Druck“ auf den Kongreß auszuüben. (V. 3.) i 
FRI die „Novara“. Wie der „Allg. Ztg.“ geſchrieben 
wird, würde die auf der Weltumſegelung begriffene und dieſen 
Sommer zurückerwartete kaiſerliche Fregatte „Novara“ nachträglich 
auch von Sardinien als neutral erklärt; es wird ihrem Einlaufen 
in einen i e Kriegshafen demnach nicht das geringſte Hin⸗ 

derniß in den Weg gelegt werden. f f 
Stipendien; Brandſtiftungen in Ungarn.] 
Gerechtes Erſtaunen erregt hier eine im Peſth⸗Ofener Verwaltungs⸗ 
Gebiete geſchehene Ausſchreibung von 21 Stipendien à 84 Fl. für 
Armete Siudſtende; Bewerber um dieſelben müſſen den legalen 
Nachweis über das politiſche und moraliſche Verhalten „ihrer El⸗ 
tern? () während und ſeit den Jahren 1848 und 1849 liefern“, 
und „falls fie Konvertiten ſein ſollten“, dieſen Umſtand beſonders im 
Geſuche erwähnen. Nun frage ich Sie ob Neſtroy nicht Recht hat, 
wenn er in einer ſeiner Parodien ausruft: „Nein, das iſt ſchrecklich, 
was jetzt die Kinder mit ihren Eltern alles auszuſtehen haben!“ — 
In Ungarn nehmen die Brandlegungen in grauſenerregender Weiſe 
überhand; ſo wurde in Gyerk Feuer gelegt, wodurch 38 Wohnhäu⸗ 
ſer, 30 Scheunen und I 
dos Vaſarhely brach binnen einigen Tagen dreimal Feuer aus, das 
fünfzehn Häuſer einäſcherte; in Faegy aga iſt in den lezten vier⸗ 
ehn Tagen zehnmal Feuer gelegt worden; im Beregher Comitate 
die Brandſtiftungen an der Tagesordnung; in Tarpa wurde 


ein von 
das Feuer griff jo um ſich, daß in kurzer Zeit 48 Häuſer und 
irt ate Blade Ai Raub der Fam 


750 
Ortſch 1 bis auf drei Häuſer 
Oeko 


nachdem nun dem Räuberunweſen in Ungarn durch die 


Schranken gejegt werden dürften. (F. 3) 


Die „dung Ztg. em 

klagte iſt eine „intereſſante Perſönlichkeit'“. 
Ob en, wel 
lege Louis le 


‚| Ions der Pariſer M 


tung thäti 
ho 


49 
Die K., M. g hatte, bein ? 
klaͤger gegen ihn treten d au 


3 Menſchenleben zu Grunde gingen; in Ma- 


e bewachtes Haus troßdem in Brand ge⸗ 


TOR 


1847 in Afrika gedient. Im Jahre 1849 war er Kommandant eines Batail⸗ 
und hat E rd in England, dem Orient, 
19 


Mailand und Wien Schon in Mailand war er in vielfacher Rich⸗ 


als Agent und Geldſpekulant vorzüglich. Hier bewegte er ſich in 
N „ wußte verſchiedene arne 2 lichen Beige 
ten zu verleiten, und verſchwand zu Anfang 1858 plͤͤßlich mit Hinterlaſſung 


bedelltender Schulden. Auf Veranlaſſung eines Grafen W. wurde er verfolgt 
„ wacher Gase Nl 


und an der Homburger Bank verhaftet (29. Jan 
gun Aufſehen machte. Er, welcher hier in W 
„K. f 


ein Haus für 136,000 Fl. 
is er Als Haupte 
Graf W. und Baron El. auf; erſterer giebt 
feine durch Thunot erlittenen Verluſte auf nahe an 100,000 Fl. an, letzterer 


hat ihm 10,000 Fl. zum 5 
erhalten, als eine werthloſe Hypothek. Der Angeklagte hat für den Grafen W. 


damals vis 


in der „kleinen Lotterie“ geſpielt, für Baron Cl. in Aktien ſpekulirt und will die 


Kapitalien eingebüßt haben. Nachweislich hat er indeſſen in der Zahlenlotterie 
auf 21,742 Fl. eu auch 14,244 Fl. gewonnen, ſo daß von der Einlage des 
Grafen W., 9000 Fl., immer noch etwas übrig ſein müßte. Auf der anderen 
Seite iſt es ſehr wahrſcheinlich, daß er die für Cl. angekauften Papiere ſofort 
wieder veräußert a Er wurde von dem Verbrechen des Betruges wegen Un⸗ 
zulänglichkeit der Beweismittel ee Die Staatsbehörde ſowohl als 
auch der Angeklagte behielt ſich die Berufung vor. 

Bayern. München, 2. April. [Die hundertjäh⸗ 
rige Jubiläumsfeier der Akademie der Wiſſenſchaf⸗ 
ten] hat am 30. v. M. durch das Mahl auf dem Rathhauſe, wel⸗ 
ches die Stadt der Akademie und ihren Ehrengäſten gab, einen 
ſchönen Abſchluß gefunden. Abends vorher wurde noch den Aka⸗ 
demikern zu Ehren im Hoftheater „Oedipus auf Kolonos“ aufge⸗ 
führt. Der Vormittag war der Beſichtigung der k. Reſidenz und 
ihren Kunſtſchätzen gewidmet, und am Abend fand man ſich in dem 
feenhaft mit Gas beleuchteten Rathhausſaale zuſammen, wo außer 
den Akademikern noch die Spitzen aller Behörden verſammelt wa⸗ 
ren. Von den Nachkömmlingen der Gründer der Akademie war 
nur ein einziger aufzufinden geweſen, ein Freiherr v. Limprun; 
die Geſchlechter der anderen ſind ausgeſtorben. 

— [Militäriſches.] Der König hat die Errichtung eines 
vierten Artillerie⸗Regiments, Garniſonsort Augsburg, genehmigt. 
Daſſelbe wird theilweiſe aus dem Beſtaude der gegenwärtigen drei 
Artillerie-Regimenter gebildet werden. (F. P. 3.) 


Baden. Karlsruhe, 2. März. [Pulverbeſtellun⸗ 
gen dom Auslande.] Erkundigungen, wozu, wie es ſcheint, 
der Pulperbedarf der Feſtungen Anlaß gegeben, haben die That⸗ 
ſache an das Licht gebracht, daß verichiedene Pulverfabriken des 
Zollvereins mit ausländiſchen Beſtellungen überladen ſind. Die 
Untersuchung ergab, daß dieſe Beſtellungen von Sardinien, und 
zum Theil vielleicht auch von Frankreich, ausgegangen ſind. That⸗ 
ſache iſt, daß zollvereinsländiſche Fabrikanten für den Bedarf des 
muthmaßlichen Gegners beſchäftigt, und dadurch verhindert ſind, 
für die vaterländiſchen Bezüge zu arbeiten. Die ſüddeutſchen Stag⸗ 
ten beantragen daher auf kelegraphiſchem Wege das Pulverausfuhr⸗ 
verbot. Die Antworten liefen von den bedeutenderen Zollvereins⸗ 
ſtaaten unverzüglich und bejahend ein; nur der bedeutendste ant⸗ 
wortete zuletzt, und hat angezeigt, daß er noch Bedenken trage, und 
diezsalls das Nähere auf; dein Korreſpondenzwoege begründen 

ann MG „ss SUR IEN EG! He Sl 1 

Hamburg, 1. April. [Zur Verfaſſungsfrage.] 
Wie geſtern die „Reform“ in einem Extrablatte, ſo hat heute die 
„Comite vom 22. Januar 1859“ ſelbſt in einer Anzeige an ihre 
Kommittenten eine ſcharfe Kritik gegen das geſtern erſchienene Man⸗ 
dat des Senats geübt. Sie berichtet, daß es ihre Abſicht geweſen 
ſei, zum nächſten Dienſtage eine Verſammlung konventberechtigter 
Bürger zu berufen, um derſelben einen Entwurf einer Vorſtellung 
an das Oberalten⸗Kollegium vorzulegen, in welcher daſſelbe aufge 
fordert wird, ſeiner Pflicht gemäß für die Ausführung des Bürger⸗ 
ſchluſſes vom 14. März reſp. für Einführung der Verfaſſung von 
1850 zu ſorgen. (N. 30 

Naſſau. Wiesbaden, 2. April. [Werbebüregu. 
Wie das „F. J.“ vernimmt, iſt Seitens der Schweiz bei der naſſau⸗ 
ſchen Regierung wegen des holländiſchen Werbebnreaus zu Bibrich 
reklamirt worden. 

Sächſ. Herzogth. Weimar, 2. April. [Erhöhung 
der Lebrergeale⸗ Der Landtag hat geſtern den Geſetzeut⸗ 
wurf, das Volksſchulweſen betreffend, berathen und die Nothwen⸗ 
digkeit einer Erhöhung der Gehalte der Volksſchullehrer vollſtändig 
anerkannt. Die Regierungsvorlage wurde in der Hauptsache auge⸗ 
nommen, jedoch die proponirten e ee für genügend 
erachtet und im Intereſſe der Schullehrer beſchloſſen, der großherzog⸗ 
lichen Staatsregierung vorzuſchlagen , anſtatt der in den Geſetzent⸗ 
wurf aufgenommenen Alterszulagen, deren drei in dem Betrage 
von je 25 Thlr. nach 8, 16, oder EKjähriger Anſtellung zu be⸗ 
ſtimmen. (L. 3. f 
Großbritannien und Irland. 


end nr 
London, 1. April. Parlament]. In der geſtrigen unterhaus⸗ 
Sitzung wurde die welehen über die zweite veſung der parlamentariſchen 
Neschen l oder, wie ſie in amtlicher Sprache beißt, Volksvertretungsbill, von 
Du Cane wieder aufgenommen, welcher bemerkt, es wiberitreite durchaus nicht 
den konſervativen Grundſätzen, wenn ein konſervatives Miniſterium ſolche Ver⸗ 
änderungen im Volksvertretungs⸗Syſten e wie der Geſſt des Zeitalters 
und die 1 851517 Intelligenz des vice ie 1 erheiſchen ſcheine. Die wahre 
Frage, um die es ſich handle, ſei nicht, ob id eu Hauſe vorliegende Geſetzent⸗ 
wurf der beſtmögliche ſei, ſondern in wie weit das Haus indem es 0 mit dem» 
ſelben befaſſe, ſeine Energie anwenden rt ie N befriedigende al der 
Frage zwiergielen. Sir Robert Peel äußerte, die eſolution Lord John Ruſſells 
ſcheine auf den erſten Blick den Fehler zu 1 daß ſie bloß einen abſtrakten 
Sat aufftelle, Wenn man fie jedoch aunehnne Jo werde Lord John Ruſſell ohne 
Zweifel dem Hauſe eine von ihm ſelbſt N Bill vorlegen. Die Regie: 
rungs- Bill halte er für eine ganz verkehrte ; 1155 — und erſuche das Haus, 
wenn es demielben wirklich um eine vernünft Vi eform zu thun fei, dieſe Auf- 
gabe anderen und geſchickteren Händen auzaper 1 — alter erklärte, er werde 
| gegen die zweite Leſung der Bill, 725 nicht für die Reſolution stimmen. Cs 
würde ihm leid thun, wenn die 
Folge hätte, und er ſehe keinen Grund, 


— 
— 
3 
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| Arbeiteritand und eine beſſere Beribeilind, der 


akauf von Papieren eingehändigt und nichts dafür 


2 f N ele Mr - k r 8 ich 
Schatzkanzler bemerkte, die Bill ſtütze fü auf drei große Grundſäße, * 10 
zuvörderſt auf Vermehrung der Zahl der Eibe ſodann auf de 
eihung des Rechtes der direkten Vertre n Parlamente an gewiſſe 
Ortſchaften, und drittens auf das Prinzip, das im Allgemeinen das gege \ 
Syſtem der ſtadtiſchen Vertretung beibehalten werde. Alles Webrige teren De 
„deren Erörterung ins Komite gehöre. auf die peer dee — 


chucks bemerkte er, daß die R eden Vorſchlag, der nicht dieſe 
widerſtreite, aufrichti doch könne 5 
mich zum Voraus machen, jeden chluß gut zu Ve 


un 
in Eradgung iehen werde. Jedoch I 
verbindli N 85 ar 
om 21 gela Die Reſolution baue ſich bloß au rs“ 
e, die im Komite ert werden könnten. Auf eine Herabſetzung, 
ezirken vermöge er nicht ohne da dee d 


Ju 


u 
De in den ſtädtiſche 8 8 als 

icken. Auch enthalte die Reſolutign in dieſer Hinſicht gar keine Details. 
Zulaſſung des ArbeiterftandeB ER Stimmrechte werde durch die Bill erleichen 
Er erinnerte an die Art und Weiſe, wie Lord John Ruſſell frühere Minifteri 
geſtürzt habe, und rügt es mit Schärfe, daß er einen fo ernjten Zeitpunkt I, 
den gegenwärtigen, zu einem Partei⸗Angriff benutzt habe, durch welchen die R a 
gierung in die größte Verlegenheit verjegt worden ſei. Für den Fall einer PA 
aments⸗Auflöſung doe er das Vertrauen zu einer großen und 1255 , 
Nation, daß, wenn die Diener der Königin dor ihren Wählern auf der 
bühne ſtänden, das Volk nicht die Schwierigkeiten vergeſſen werde, unter wel 
die gegenwärtige Regierung ans Ruder gelangt ſei, und eben fo wenig, was 
geleijtet habe. Das erwarte er von dem grechtigleiteſinne des engliſchen Volle, 
und von der Macht der öffentlichen Meinung, welche das Minijterium wahren 
dieſes Kampfes unterſtüßt 200 und noch jezt unterſtütze. Bei der Abſtimmauh 
wird der Antrag, daß die Bill zum zweiten Male verleſen werde, mit 330 
291 Stimmen verworfen (J. Tel, in Rr. 77). Die erung hat mithin 
Majorität von 39 Stimmen gegen ſich. Als hierauf die Reſolution geſt u | 
beantragt Wyld als Amendement die Hinzufügung der Worte: „und da 
jeder Exwählung von Paxlaments-Mitgliedern die Abſtimmung auf dem 
der Ballotage erfolge.“ Dieſes Amendement wird mit 328 gegen 98 Stimme 
verworfen und ſodann die Reſolution Lord J. Ruſſell's angenommen. 


London, 2. April. [Parlament.] In der geſtrigen Oberhaus 
richtete Lord Stanley von Alderley an den Staatsſekretär des Auswärtigen 
Frage, ob Lord Elgin dahin inſtruirt worden ſei, Unterhandlungen mit 
en Regierung anzuknüpfen, um die Zuſtimmung derſelben zur Ein 
von Salz nach China zu erlangen. Der Carl von Malmesbury entgegnete, | 
Elgin habe keine Inſtruktionen über den Gegenſtand erhalten, weil man es 
beffer erachtet habe, die Erledigung des — mit China ganz ſeinem freie 
Ermeſſen zu überlaſſen. Bei Empfang des Vertrages habe die Magens anf 
deckt, daß kein Abkommen in Bezug auf Salz getroffen worden jei, und Da 
noch für Kontrebande gelte. Herr Bruce ſei daher inſtruirt worden, in E 
rung zu bringen, 5 Bedingungen für den Salzhandel in China ermöglich 
werden könnten. Der Garl von Derby machte hierauf folgende Bemerku 
iu Bezug auf die Miniſterkriſis: e indem ich mich erhebe, um zu beat 
tragen, daß das Haus ſich jetzt bis Montag vertage, hoffe ich daß feiner aß 
Ew. Herrlühteiten den Grund meines Schweigens über den Stand der ö 
lichen Angelegenheiten in Gleichgültigkeit oder in Unterſchätzung der wichtig” 
Folgen ſuchen wird, die aus der este gen Abſtimmung entſpringen. Im 
theil, Mylords, ich hielt jene Abſtimmung für ſo wichti 15 ſch es für nd 
erachtete, meine Kollegen zu einer Zuſammenkunft 111 heuke 1 einzul 

uft mit Se 
was 
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und nach dem Kabinetsrath hatte ich die Ehre einer Zuſammen 
Majeſtät in Buckingham Palace. Ich habe jedoch nicht die Sanktion 
Paieität, Ew. Herrlichkeiten Mittheilungen in Bezug auf das zu machen, 
stattgefunden hat; und ich halte den Stand der Angelegenheiten für ſo trithe 
geitrigen Votums für fo wichtig, daß ich, da das 15 
an 


und die Folgen des 
t hat, roh am beiten dem 


Gemeinen 10 bis Montag Abends ver u 
Ew. Herrlichkeiten, jo wie den Intereſſen des Publikums entſpreche, und 
beſten zeige, wie ſehr ich von dem Eruſte der Lage durchdru bin, wenn 
die Mittheilungen, welche ich zu machen habe, bis Montag verſchiebe. Ich! 
daß ich dann im Stande ſein werde, Ew Herrlichkeiten den Rath, 


Ihrer Majfeſtät zu ertheilen ich und meine Kollegen für unſere Pflicht gebahter 
haben, und das deu, welches wir mit Ihrer Majeität Sanktion zu be 
en aan, e inſtzutheilen. We Die oa ie 
— [Tagesbericht.] Nach der „Ceylon Zins“ hatte dle 
Bevölkerung dieſer Inſel Ihrer K. Hoheit der Pune Fade 
Wilhelm von Preußen ein Perlenhalsband zu überſenden ged a 
und zu dem Zweck eine Geldſammlung veranſtaltet. Jetzt da . 
Summe beiſammen iſt, hat man ſich aber für ein anderes Geſche 
entſchieden. Es beſteht aus einem kunſtvoll gearbeiteten fübernen 
Käſtchen auf einem Geſtell aus eben jo zierlich verarbeiteten Eben“ 
holz und überragt von einem goldenen Elephanten. Neben diesem 
liegen ein paar Armbänder mit den ausgeſuchteſten Perlen aus 
Arippo⸗Fiſcherei beſetzt. Das Ganze befindet ſich in einem mit 
voller Schnitzerei verzierten Kabinet aus Ebenholz. Sir Cha I 
Mac Carthy wird die Ehre haben, dieſes Geſchenk zu überbri ell 
— Der Kaiſer Napoleon hat in Derbyſhire eine prachtvolle 
Kae gekauft. Auch in der engliſchen Staatsſchuld legt er, wa 
cheinlich aus den Erſparungen ſeines Privatvermögens roße 
Summen an. Die Inhaber der Konſols müſſen ſich behu 
bung der Zinſen in ein Buch eintragen laſſen, und obwohl die B. 
amten zur Verſchwiegenheit verpflichtet ſind, weiß man in! | 
rungskreiſen, daß der Kaiſer der größte Gläubiger iſt. — Der 
liche Bericht über die Staats⸗Einnahmen während des geſtern e 
gelaufenen Vierteljahres liegt vor. Die Geſammt⸗Summe bela 
ſich auf 15,200,607 Pfd. St. Die Zölle brachten 5,914,295 
St, die Acciſe 3,187,000 Pfd. die Stempelgebühren 2,061,39 
Pfd. St,, verſchiedene Steuern 312,000 Pfd. St. die Einkomm 
ſteuer 2,483,000 Pfd. St., das Poſt⸗Amt 830,000 Pfd. St. und 
Kronländereien 72,600 Pfd. St. ein. In dem vorhergehenden 
teljahre beliefen ſich die Staats⸗Einkünfte auf 17.038.658 Pfd. 
und in dem mit dem 31. März 1858 verſtrichenen Quartal 
16,010,319 Pfd. St. — Die Stärke des britiſchen Heeres in 
dien beträgt den lezten Berichten zufolge 84,690 Mann. — 2 
Montez kündigt, als Gräfin v. Landsfeld, für den nächften M 
vier Vorleſungen in London an. Als Stoff derſelben bezeichnet 
Programm „englische und amerikaniſche Charaktere“ und, 
in der neuen Welt.“ — Aus Dublin meldet der Teleg 
Frech Abend, daß Daniel Sullivan, der erſte von den P 
Verſchworenen, dem in Tralee der Prozeß gemacht worden i 
den Geſchworenen ſchuldig befunden und zu 10 Jahren Zu 
verurtheilt worden iſt. — Die öſtreichiſche Brigg, Sate 
die im Oktober des vorigen Jahres die bri igg „Ada 
tia* bei Cardiff in den Grund gefahren hatte, ſo daß ſich denen 
Matroſen nur mit genauer 5 an Bord des Oeſtreichers 
konnten, wurde vorgeſtern vom Admiralitäts⸗Gerichte zur Erſehun 
des Schadens, verurtheilt. 5 
„lde Morning post. über die Donaufürſtan 
thümer!] Die „Numer Poſt“ äußert fid in einem Artifel ü 
die Moldau und Walachei daß dieſe „unbedeutenden, fern ge 
nen und halb barbariſchen“ Provinzen den Mächten, die den 
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ſer Kongreß unterzeichneten, und ihren Bevollm en 
Mühe und plage verurſacht hätten, 5 die angeſe 18 aaf 
der Welt, mit denen fie je zu thun gehabt. Erloſchene Nation! 
täten zu regeneriren, jet eine Unmöglichkeit. Wer könnte die ins 
ken oder die Bearner, die Armorikaner oder Navarreſen wieder a. 
Leben rufen? Oder wer könnte aus dem todten Gebein der * 
bern oder Wenden eine Nationalität ſchaffen? Es wäre gere 
jo leicht, aus Connaught oder Wales oder Mercia ein Königrel | 
wie aus der Moldau und Walachei eine Nationalität zu wachen 


1 


* 7 


Es dei zu erwarten, daß keiner der Bevollmächtigten bei der bevor⸗ 
Ntehenden Konferenz die Suzerainetät des Sultans zu beſchränken 
” a ng werde. Dieſe Suzeränetät vertrüge ſich 
de auen mit dem Wohle dem Glück, dem Fortſchritt und 
für reiheit, aber nicht mi der, Unabhängigkeit der Donau⸗ 

iſtenthümer. Selbſt bei einer Vereinigung mit der Bulgarei 
und Serbien könnten ſie ihre Unabhängigkeit nicht behaupten, 
—.— müßten früher oder ſpäter unter die Herrſchaft Rußlands 


[Pater Ga vagzil, der ofterwähnte Apoſtat der katho⸗ | 


chen Kirche, ein bedeutender Redner in ſeiner Art und dabei ein 
— von dem die Engländer profitiren können, iſt in Gal⸗ 
wo er 

uu ein Haar todtgeſchlagen worden. Galway iſt zum größten 
Dole ven Abele bewohnt, und der Pöbel daielbft at die 
enleiter der Kultur noch nicht bis zu ihrer alleroberſten Staffel | 
allommen. Dem iſt es zuzuſchreiben, daß Pater Gavazzi, als er 
85 ſeinen erſten Vortrag gehalten hatte, die Straße zu feiner 
5 hauſung mit Pöbelhauſen angefüllt fand, die ihm Alles eher als 
reundlichkeiten beweiſen wollten. Hätten ſie feiner habhaft werden 
» nen, ſo wäre es zuverläſſig um ihn geſchehen geweſen. Dank der 
olizei, die in Maſſe mit aufgepflanztem Bayonnette herbeigeeilt kam, 
ink mehreren proteſt. Paſtoren, ſeinen Gaſtfreunden, die mittler⸗ 
wrile gehetzt und mitunter ſehr arg mißhandelt wurden, Dank end⸗ 
einem rettenden Ungefähr und der Schnelligkeit ſeiner Beine, 
zultam er den wüthenden Verfolgern und war geborgen. Der 
kürm auf den Straßen dauerte aber bis ſpät in die Nacht hin⸗ 

ein ſort. 

Die Abſtimmung über die Refoubill.l Die 
Mae Abſtimmung iſt vorbei, nachdem ſich die Debatte ſieben 


er Redner von Ruf und Gewicht ſich von ihr ausgeſchloſſen hatte. 


für die Tories unerwartet 


In 


als der Op⸗ 
. Ausſicht ge⸗ 
Heut worden war. 
de 
— auffaſſen zu wollen, während Andere, und unter dieſen Herr 
Disraeli, einem fol i 


einen Kreuzzug gegen das Papſtthum predigen wollte, 


Koni 


wurde. 
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des 430. Jahrestages der Befreiung der Stadt durch Jeanne 
d Arc am 7. und 8. Mai ein großes Volksfeſt begehen, an wel⸗ 
chem Pothier 's Standbild der abe Sun au und der reſtau⸗ 
rirte Thurm der Kathedrale eingeweiht en. Außer I cl 
chen Feier ſollen im Stadthauſe große Bürger⸗Bankels, Bälle, Ar⸗ 
e u. J. w. ſtattfinden. Der Stadtrath hat 15,000 Fr. 
Beiſteuer und, falls der Kaiſer und die Kaiferin die Einladung zu 
den Feſtlichkeiten annehmen, einen unbeſchränkten Kredit bewilligt 
2 1 a Handelsmarine zählt außer den 14,900 Segel⸗ 
ſchiffen jetzt 330 Dampfer, wovon 182 den 1 148 das Mit⸗ 
telmeer befahren. — Die Pariſer Omnibus⸗Geſellſchaft hat ihre 
Jahres⸗Verſammlung gehalten. Im Jahre 1855 beförderte dieſe 
Geſellſchaft 66 Millionen Perſonen, die Einnahme betrug 13 Mill. 
Fr. Durch die Erweiterung der Hauptſtadt ſieht die Geſellſchaft 
ſich veranlaßt ihre Thätigkeit weſenklich auszudehnen — In 8 
hatte man in der Nacht vom 29. auf den 30. März ein 1 e⸗ 
witter mit Sturm und Schloſſen, ſo daß in der Stadt am Morgen 
die Straßen voll Glasſcherben lagen. General Martimprey, der 
frühere Chef des Generalſtabs von Canröbert vor Sebaſtopol, bis⸗ 
her Diviſionskommandant von Oran, iſt von ſeinem Poſten abge⸗ 
reiſt und ſoll den Oberfehl über das Lager von Belley übernehmen. 
Man hat den Auftrag zur Bildung eines vierten algeriſchen Ti⸗ 
railleurregiments 908 en. Von Mes ſollen 15 Batterien nach 
Lyon abgehen. Das Lager von Chalons wird dieſes Jahr ſehr 
früh bezogen werden. Die Truppen, welche ſich dahin begeben 
tollen, find ſchon bezeichnet. — Der Unterſuchungsrichter hat bereits 
die Akten in der Beaumont⸗Vaſſy'ſchen Angelegenheit an die An⸗ 
klagekammer abgegeben, und man glaubt, daß Beaumont wohl vor 
die Aſſiſen verwieſen werden dürfte. 

— l[Politiſche Flugſchrift] Es iſt hier jo eben eine 
neue kriegeriſche Flugſchrift: „Révslations politiques“ (Paris bei 
Dentu) erſchienen. Der Anfang lautet: „Weder in Wien, noch in 
Turin, noch auch in Paris hat man den Knoten der Frage, die 
Europa ſo lebhaft beſchäftigt, zu ſuchen, ſondern in London liegt 
derſelbe, und was wir hier entwickeln werden, zielt auf nichts Ge⸗ 
ringeres ab, als darzuthun, daß die Löſung im jetzigen Augenblicke 
vom Bleiben oder vom Rücktritte des Miniſteriums, deſſen Vorfitz 
Lord Derby einnimmt, abhängt. Die Entwicklung wird eine fried⸗ 


| liche, wenn das engliſche Parlament gegen die trübe Politik, die 


von den Tories vertreten wird, ſich ausſpricht; ſie wird eine kriege⸗ 


riſche werden, wenn die Häuſer des vereinigten Königreichs einer 
alten Gewohnheit verfallen, die zu andern Zeiten gelingen mochte, 
die jedoch der For] 
wenn ſie nämlich; bier 
chen, daß die Beobachtung einer zweideutigen fi 
zwei Mächten in einer Frage, bei der er zu den erſten Anſtiftern 


itt aus den jetzigen Sitten verbannen ſollte, 
land 171 5 ard De begreiflich zu ma⸗ 
eutralität zwiſchen 


gehörte, gleichbedeutend damit wäre, daß eine große Nation eine 
unwürdige Rolle ſpielen würde.“ Die Flugſchrift ſucht dann zu 
beweiſen, daß Frankreich Sardiniens natürlicher Beſchützer ſei, und 
daß Oeſtreichs Haß gegen Letzteres von dem Tage an datire, wo 
Vietor Emanuel ib am Krimmkriege betheiligte und nun 
auch England ein warmer Lobredner dieſes „kleinen Königreichs“ 


Bleiben ſomit hoͤchſtens die miniſteriellen Blätter als Baro⸗ [Graf Cavour und der Kongreß] Der „V. 3. 

1 1 1 1 B F Ggvour 1 1 ange „. 

meter und iſer. wie konnten dieſe errathen, was die ſchreibt man von h daß Graf Cabo | e ee verfichert 

noch nicht willen ? (Vergl. jedoch obenzdas h — habe, daß aus dem kongreß entweder der Krieg hervorgehen werde, 

Jam aus London. D. Red.) Fu den geſtrigen Morning oder ein anſehnlicher Rechtsverluſt Oeſtreichs, was der Anfang der 

| rald“: „Nach einer ſiebentägigen Debatte ift es Lord de großen italieniſchen Revolution ſein würde. Der Herrn v, Cavour 
rität durch⸗ 


kaum als e ae werden. Die Miniſter be⸗ 


i eiſe erklärt, daß Alles beſſer ſei, als eine Rück⸗ 
kehr Land Jh 15 i 
merſton.“ 
Frankreich. 
Parts, 2. April. [Die, Patrie über den Kongreß] 
ce fc — lebhaft mit der Zuſammen⸗ 
Noder, wie ſie ausdrückt, mit der Verfaſſung des Kon⸗ 
Wellen, Sie möchte gern, daß Piemont mit Sig und Stimme, 
dug zum Parijer Kongreſſe hinzugezogen würde, doch räumt ſie ein, 
hr das diplomatiſche Herkommen dagegen ſei. Wenn nun auch, 
Kalt, die „Patrie“ Sardinien nicht als ſechſte Macht auf dem 
cat e e zu erſcheinen berechtigt ſei, ſo habe es doch alle Anwart- 
5 inet oder durch ſeine Bevollmächtigten daran Theil zu 
ten „ weil es einer der Staaten ſei, „welche die Angelegenhei⸗ 
bͤdbetefen“ Der Kongreß würde aus den Elementen ſelbſt ge⸗ 
Gr e kein, de ihn natürlich konſtituiren, das heißt aus den fünf 
Abs ächten, wie der „Moniteur“ es au erſten Tage meldete. 
de er dag Recht, „ſich ſeinen Diwan e bleibe 
un anderen n Mächten erworben. Ganz Italien dürfe 
zum 80 f kommen, mit Ausnahme 7 5 wer ihre 1 a 
päiſch — dürfte; „Frankreich fürchtet We 4 
ſalle m Kenne weren di Souveräne der Gale deine Va⸗ 
n fein, ſondern die epräſentanten ab andi en ihrer 
aan wen br Su ihter Völker.“ i 


ich beſtehende 
omatiſche i. 
mu un des ae ausihlichen jolen, Je wird dunn an 


Die „Patrie“ b . äfti t 
! e e ih 


von der 
e in 
den bat, jo findet zwiſchen Sardinien und Oeſtreich daſſelbe Ver⸗ 
W e bar Anfänge waelagen meide, u hei 
weint, Staaten Vor⸗Konferenzen in Genf beſchicken, ihre ie 
vorle Den. Vorſchläge zu Papier bringen und dem Kongreſſe 
u ſollten; doch haben der Herzog von Modena und der 
Bat len ertönt fir winden feine e 


— [Tages notizen] Die Stadt Orleans wird zur Feier 


lche Vor⸗Konferenz be⸗ 


e Ver⸗ 
ſprechungen auch Herr v. Cavour in Paris empfangen hat, er kann 
die Zufammenkunft des Kongreſſes nicht ohne Beunruhigung ſehen. 
Die Ueberlegungen eines Kongreſſes ſind eben jo wechſelnd, wie 
die der Schlachten; einmal engagirt, kann Niemand vorausſehen, 
welches das Schlußvotum ſein und welcher Politik der Sieg ver⸗ 
bleiben wird. Herr v. Cavour hat das Recht, den Kongreß, um 
die italieniſche Frage zu löſen, als ohnmächtig zu betrachten, aber 
unmoglich iſt es, daß er ihn nicht als ein Hinderniß fürchte. Uebri⸗ 
ens ſteht es feſt, daß Graf Cavour ſich aus eigenem Antriebe nach 
Paris begeben hatte, und nicht auf Einladung des Kaiſers, wie es 
der, Moniteur univerſel“ angekündigt. Napoleon III. möchte Frank⸗ 
reich überreden, daß er die Politik Europas im Allgemeinen, und 
die des Grafen Cavour insbeſondere leitet. 
Sch wei z. 

Bern, 31. März. [Italieniſche Freiſchaaren in 
Teſſin.] Man ſpricht und lieſt von der Bildung italieniſcher Frei⸗ 
ſchaaren in Teſſin, namentlich in Bellinzona, m und Mijoceo, 
welche die Aufgabe hätten, den kleinen Krieg im Rü 


dutch ihn werden wir bald wiſſen, ob er von Frankreich — 


1 ücken und in den 
Flanken Oeſtreichs zu führen und die Infurrektion in die Diſtriktte 
von Como, Bergamo und Brescia zu verbreiten. Wiener Blätter 
berichten, in Bellinzona habe ſich bereits ein Komité von Flücht⸗ 
lingen anderer Nationen gebildet, welches dur 1 
aus Turin unterſtüßt, die Abſicht hege, gleichfalls ein Freikorps zu 
errichten, an deſſen 1 5 ſich C 85 der frühere Generalſtabschef 
Bernd, der ſich eben in Turin befindet, stellen ſoll. In der Bun⸗ 
desſtadt iſt über dieſe Gerüchte durchaus nichts Genaueres bekannt; 
aber deſſen kann man verfichert ſein, daß der Bundesrath bei der 
gegenwärtigen drohenden Weltlage mit unnachſichtlicher Strenge 
Ech jeden Verſuch einſchreiten wird, welcher die Neutralität der 
chweiz kompromittiren könnte. Was man von der Anweſenheit 
Mazzint's in Genf geſagt hat, iſt aus der Luft gegriffen. (Dr. 3.) 
Bern, 1. April. [Engliſche Note; Militäriſches.] 
Dem Bundesrath iſt von Seiten der engliſchen Regierung eine ſehr 
dn e Antwortsnote auf die Neutralitätserklärung zugegan⸗ 
gen. 1 h 
jäßige neutrale Stellung in dieſen 
wierigen Umſtänden zu wahren und friedli 
allen Mächten zu pflegen. — Der eiogenäif 
bis letzten ah faſt täglich zwei 


e Beziehungen mit 
nöſſiſche Kriegsrath hielt 
itzungen und befaßte ſich 


namentlich mit einer Organisation der Armee, San ef 
\ refti- 


Planen für gewiſſe Falle und Vervollſtändigung der Grenz 

ungen, welche von mehreren Genieoffizieren beſichtigt wurden. 
In Nauders erwartete öſtreichiſche Truppen find eingetroffen; 
ziehen nach Vorarlberg. (Schw. M.) 


ſie 


. England ſpricht darin die 0 aus, daß es der Schweiz 
0 er werde, ihre vertragsmä 


Bern, 2. April. Tei] Die Kantone Uri, 8 95 Unter- 
walden, Freiburg und Wallis wollen eine außerorde iche Bundes 
Verſammlung berufen, um bei ihr gegen die Großrathswahlen von 
Teſſin zu reklamiren. 8 
n Italie u. } 


Rom, 26. Wirt [Konſiſtorium; Miß verſtändniſſe; 
die preußiſchen? lafeſtäten.] Das auf den 11. April an 
kündigte geheime Konſiſtorium iſt voxrerſt aufgeſchoben, weil die 2 
die Beſtätigung der zu präkoniſirenden Biſchöfe erforderlichen Re⸗ 
quiſite der betreffenden Souveräne, in deren Landen die Aufregung 
ſteigt, bis zu jenem Zeitpunkte nicht mehr eintreffen können. Es 
gilt dies namentlich von Piemont, Toskana, Neapel, der Lombardei 
und Frankreich. Das Konſiſtorium ſoll gleich nach Ostern ſtattfin⸗ 
den. — Die Mißverſtändniſſe zwiſchen dem General Goyon und 
dem Herzoge von Grammont einerſeits, andrerſeits dem Kardinal 
Antonelli, 2 fort und fort Anlaß, ſich zu erneuern. Handelte 
es ſich während des Karnevals dabei nur erſt um horpleichen, was 
bei der Einladung zu einem Diner die gute Sitte ſonſt zu beobach⸗ 
ten pflegt, ſo iſt die gegenſeitige Spannung jetzt ſo hoch geſtiegen, 
daß ſie wahrſcheinlich mit der Demifion der beiden franzoͤſiſchen 
Repräſentanten oder des päpſtlichen Premiers enden wird. Jene 

eben dem Kardinal allzu ſtarkes Hinüberneigen nach Oeſtreich 
chuld. — Unſere Majeſtäten beſuchten geſtern Nachmittags die 
Kirche des heiligen Bernhard und das anliegende Eiſterzienſer⸗ 
Kloſter. Sie iſt ein achteckiges, einft den Thermen Diokletian s zu⸗ 
ehöriges Gebäude, das erſt durch Katharina Sforza aus einem 
Driopnö-Tempel zur chriſtlichen Kirche umgeſchaffen wurde. Der 
Großfürſt Konſtantin hat unſeren Majeſtäten die Dampffregatte 
„Rurik“ geſtern nach Civita⸗Vecchia geſandt und für den Beſuch 
Neapels zur Verfügung geſtellt. Ihre Majeſtäten werden wohl kei⸗ 
nen Gebrauch davon machen, da die Abreiſe nach Neapel auf über⸗ 
morgen, und zwar zu Lande, angeſetzt iſt. (K. 3.) 
Rom, 27. März. [Oberſt Cialdil iſt nach Lodon gegan⸗ 
gen, um eine für die päpſtliche Regierung gebaute Korvette ab⸗ 
zuholen. f dat 

Turin, 29. März. [Kammerverhandlungen.] Geſtern 
wurden die Sitzungen der Deputirtenkammer wieder eröffnet. Der 
Poſtvertrag mit Modena wurde genehmigt. Von Seite der Re⸗ 
gierung wurde die Genehmigung einer Ausgabe von mehr als 
800,000 Fraucs für die Befe 50 von Aleſſandria angeſprochen. 
Die Diskuſſion des Budgets des Miniſteriums des Innern wurde 
wegen Abweſenheit des Miniſterpräſidenten Grafen v. Cavour ver⸗ 
ſchoben. Graf Revel rügt, daß Cavours Portefenille während der 
Dauer ſeiner Reiſe nicht interimiſtiſch beſetzt wurde. Hierauf 
wurde das Budget des Juſtizminiſteriums geprüft. 


Turin, 30, März [Die Freiwilligen; Proteſte u.] Ge⸗ 


ſtern haben die Freiwilligen in Cuneo den Eid geleiſtet. — Der 
bayriſche Konſul in Genua hat gegen die Aufnahme des dem „Con⸗ 
ſtitutionnel“ entnommenen Artikels über die fälſchlich gemeldete 
Deſertion bayriſcher Soldaten in der amtlichen „Gazzetta di Ge⸗ 
nova“ proteſtirt. Die Antwort fiel ablehnend ans. — Mehrere 
Klöſter haben gegen die ihnen zugemuthete Räumung proteſtirt.— 
Die „Unione“ will wiſſen, Piemont werde zum Kongreſſe mit be⸗ 
rathender Stimme 0 werden 106 nne nu 
Turin, 31. März. [Tel. Notizen.] Cavour's Rückkehr 
wird für morgen e er hat einſtweilen hierher telegraphirt: 
Sardiniens Sache ſteht gut. — Marcheſe v. Azeglio befindet ſich 
noch immer in Rom. — Der römiſche Korreſpondent der miniſle⸗ 
riellen „Opinione“ ſchreibt, daß die Demiſſion Kardinal Antonelli's 
nahe bevorſtehe. Kardinal De Pietro werde an ſeine Stelle treten; 
interimiſtiſch ſei Kardinal Berardi mit der Unterfertigung der Re⸗ 
gierungs⸗Akte betraut worden. f Jenin 
..,— [Meudhelmörderpolitit] In Turin läßt man 
ſchon die fürchterlichſten Drohungen los. Dortige Blätter ſchreiben: 
L’ex@euteur testamentaire des volontés d'Orsini doit tenir Sou 
serment et marcher avec nous; s'il hésite, les bombes vont 
reparaitre et le poignards frapperont à leur tour. On rapelle 
& Louis Bonaparte qu il est Rose-Croix, et que toute tergiver- 
sation le perdrait. Gewiß würde Graf Cavour ſolche Aeußerun⸗ 
gen einer Meuchelmoͤrderpolitik unterdrücken und ahnden, wenn er 
noch die Macht dazu beſäße, und der franzoͤſiſche Geſandte würde 
die Beſtrafung des ſchuldigen Journals verlangen, wenn er nicht 
wüßte, daß dies nicht mehr angeht. — Ein aus einer genueſiſchen 
Druckanſtalt hervorgegangenes Manifeſt iſt in zahlreichen Exem⸗ 
plaren in den öͤſtreichiſchen Garniſonen und nach Modena, Parma 
und Toskana verbreitet worden, und enthält einen offenen Aufruf 
zu Deſertion und Meuterei. „Euer Eid bindet Euch nicht“, gi 
es in dieſem Manifeſt, „er iſt erzwungen, und hat weder vor Gott 
noch vor Eurem Gewiſſen Gültigkeit. Treue ſeid Ihr nur Eurem 
Vaterlande, Euren Brüdern ſchuldig.“ ö ia 
— [Politiſche Meuchelmorde.] Die „Wiener Ztg.“ 
ſchreibt: „Wir haben die zwei politiſchen Meuchelmorde, die in let⸗ 
ter Zeit in Pavia vorgefallen ſind, erwähnt und auf die Spaß: 
aufmerkſam gemacht, in der die „Unione“ darüber frohlockt. Jetzt 
zeigt fie einen dritten Mord in folgenden Ausdrücken an: „. Seit 
einigen Tagen giebt es eine ſolche Ausbeute r Polizei⸗ 
10 daß auch der Hunger der rachſüchtigen Gottheit damit ge⸗ 
tillt werden könnte.“ (Es wird nun nochmals der Ermordung der 
wei früheren Opfer Ripamonti und Perilli gedacht und ſodaun 
Dinsugeftatjt „Geſtern (22. an! iſt in Mailand, faſt auf derſel⸗ 
ben Stelle, au der vor einigen Jahren Doktor Vandoni getödtet 
wurde, wieder ein Menjch, der in derſelben Straße wohnt, erdolcht 
worden an deſſen Hausthür Tags zuvor eine drohende Mahnung 
| aud i worden war. Das iſt jedoch noch nicht Alles; umlaufen⸗ 
| den Gerüchten gufel e iſt heute wieder ein Polizeibeamter Namens 
Roſſi und in Olgiade bei Vareſe der dortige Polizeikommiſſar er⸗ 


mordet worden.“ Nach dieſen Mittheilungen bedauert die Unione“, 


daß dort, „wo die Gerechtigkeit jo ſummariſch gehandhabt wird 
unter vielen Schuldigen wohl auch ein Urſcnldge g en werden 
könne“. Zur Rechtfertigung dieſer ſummariſchen Juſtiz wird zum 
Schluß erzählt, im Kaſtell von Mailand ſeien nicht weniger als 40 
Galgen aufgerichtet!!!“ 
Turin, 2. April. 


tration; Subſkripti 
Die Rückkehr des Gasen ration! Subſkription! 


0 Cavour von ſeiner Pariſer Reiſe hat An⸗ 
laß zu einer Art von Demonſtration gegeben. Man hörte die Rufe 
erſchallen: „Es lebe der König! Es lebe Cavour! Es lebe Italien! 
Es lebe Frankreich!“ — Laut Briefen aus Rom, Florenz und an⸗ 
deren italieniſchen Städten waren die zu Gunſten der ſich nach 


— 


Piemont begebenden Freiwilligen eröffneten Subſkriptions⸗Liſten 
27 Mr en Unterſchriften bedeckt, und die Beiträge waren 
erheblich. 

Neapel, 24. März. [Großfürſt Konſtantin; Samm- 
lung für die von Erdbeben Heimgeſuchten.] Seit drei 
Tagen ankert die ruſſiſche Eskadre, unter dem Kommando des Ad⸗ 
mirals Iſtomine, und aus einem Linienſchiff, zwei Fregatten und 
einer Korvette beſtehend, an hieſiger Rhede. Der Großfürſt und 
die Großfürſtin Konſtantin waren am Bord. Kaum hatte die Es⸗ 
kadre ihre Anker ausgeworfen, als die hohen Reiſenden von dem 
Grafen v. Aquila Namens des Königs bewillkommnet wurden. 
Sie haben ihre Wohnung in dem kleineren königlichen Palaſt Chia⸗ 
tamone genommen und debe bereits angefangen, Neapels Sehens⸗ 
würdigkeiten zu beſuchen. Geſtern waren ſie im Muſeo Borbo⸗ 
nico. — Die vielen Ortſchaften in der Baſilicata und im Fürſten⸗ 
thum Salerno, die gegen Ende 1857 durch Erdbeben zerſtört wur⸗ 
den, find aus ihren Trümmern zwar größtentheils wieder erſtan⸗ 
den, oder neben denſelben wieder neu aufgebaut worden, immer 
aber find Elend und Jammer noch unter den Bewohnern heimiſch 
von Dieſe nach Kräften zu lindern, haben die hier lebenden 

eutſchen neuere Sammlungen in ihrer Mitte veranſtaltet, die ein 
Ergebniß von beiläufig 3000 Dukati lieferten. Vor einigen Ta⸗ 
gen iſt Herr Majer, ein Preuße von Geburt, der Abkunft nach 
aber Engländer, mit dieſer Summe nach der vom Erdbeben ſo 
ſchwer heimgeſuchten Gegend abgereiſt, um ſolche an Ort und Stelle 
nach ſeinem Ermeſſen an wahrhaft Hülfsbedürftige zu verthei⸗ 
len. (A. 3.) 

Modena, 28. März. [Tumult.] Die amtliche Zeitun 
meldet, daß am Abende des 21. zwei Jäger⸗Patrouillen, welche — 
der Straße von Carrara nach Avenza und auf jener von Fontia 
nach Foſſola ihren Dienſtpflichten nachgingen, auf lärmende Haufen 
ſtießen, und da letztere den Aufforderungen zur Ruhe nicht nur kein 
Gehoͤr gaben, ſondern dieſelben mit Schmähungen erwiderten, von 
ihren Waffen Gebrauch machten. Einer der Tumultuanten wurde 

toͤdtlich, ein anderer leicht verwundet. 

en ug, 30. März. [Erzbiſchöfliches Eirfular.] Der 
hieſige Erzbiſchof hat ein Cirkular mit einer Strafdrohung gegen 
Geiſtliche, welche gegen die Regierung predigen oder Entmuthigung 
hervorrufen, erlaſſen. 

Padua, 31. März. [Univerſität; Eiſenbahn.] Die 
Vorleſungen an der hieſigen Univerſität werden von 1500 Studi⸗ 
renden en deren Betragen jeit Entfernung der Unruhſtifter 
tadellos iſt. — Am 23. d. fand die Eröffnung der Eiſenbahnſtrecke 
von Verona nach Trient ſtatt. 


Spanien. 
e a. e ann, Die 


en wieder an, und die Marokkaner 


verpflichten fc, die Riffbewoßner im Zaum zu halten. (Vergl. 
„Ztg. f 
gelt 23 rid, 1. April. [Tel.] Santaella hat von der Regie⸗ 


rung verlangt, daß ſie dem Papſte die Akten ſeines Prozeſſes zu⸗ 
ſende. — Die portugieſiſchen Kortes ſind vertagt worden. 


Nußland und Polen. 


Petersburg, 26. März. (Militärſtrafgeſetzbuch; 
Enthaltſamkeit der Bauern vom Branntweintrin⸗ 
ken; Auszeichnung.] Der Senator Kapherr hat den Auftrag 
erhalten, ein Militärſtrafgeſetzbuch zu entwerfen. Es iſt dies ein 
Unternehmen, das für die Armee dieſelbe Bedeutung beinahe bean⸗ 
ſpruchen kann, wie die Emanzipation der Bauern. Wer die Will⸗ 
kür kennt, welche bisher in Bezug auf die militäriſchen Strafen 
vielfach vorkam, wird die tiefgreifende Wichtigkeit eines wirklichen 
Strafgeſetzes zu würdigen wiſſen. — Die Enthaltſamkeit vom 
Branntwein nimmt unter den Bauern eine fortwährend wachſende 
Ausdehnung an; die Branntweinpächter ſind in einer üblen Lage, 
denn ſie, die bei der letzten Verſteigerung des Privilegiums ſo be⸗ 


deutende Mehrgebote gegen früher gethan haben, ſehen ſich, wenn 


das ſo fort geht, dem Ruin gegenüber. Es iſt von einer Vorſtel⸗ 
lung derſelben, welche ſie an den Finanz⸗Miniſter richten wollen, 
die Rede. Die Sache iſt ſehr wichtig; auf der einen Seite ſteht 
die wachſende Moral der Landbevölkerung, die 5 heben der Staat 
verpflichtet iſt, auf der anderen das finanzielle Gleichgewicht. Die 
Branntweinſteuer bringt einen ſehr großen Theil der indirekten 
Steuern auf; ſie iſt der größte Einnahmepoſten, den wir haben, 
und den auf andere Weiſe zu erſetzen nur ſehr langſam möglich iſt. 
Man wird auch hier nichts übereilen dürfen, und im Laufe der Zeit 
wird auch dieſe Frage zum Segen Rußlands gelöſt werden. — 
Der Kaiſer hat Madame Boſio zur erſten Sängerin des kaiſerlichen 
ofes ernannt. Eine ſolche Auszeichnung iſt 5 noch keiner 
Kanſterin zu Theil geworden. Zugleich ſind derſelben die Inſi⸗ 
gnien ihrer neuen Würde überſandt worden. Dieſelben beſtehen in 
er goldenen, mit dem Bildniſſe des Kaiſers geſchmückten Me⸗ 
lle, die in ein prachtvolles Armband efaßt iſt. Auf der Rück⸗ 
ſeite der Medaille jteht: au mérite. aßt i 
einer Reihe Brillanten, und über derſelben iſt ein Lorbeerkranz 
und die kaiſerliche Krone, gleichfalls in Brillanten, angebracht. 
Petersburg, 26. Mär; 
Bauernemanzipation; 
hatte ſich vor einigen Tagen nach Bau 
arbeiten zu inſpiziren. Außer der Austiefung des Fahrwa ers auf dem Finni⸗ 
en Meerbuſen und der Newa ſteht die Regulirung des Fahrwaſſers zwiſchen 
der Kronſtadt nächſtbelegenen Inſel und der von Kotlin bevor. 
ur Erleichterung der Schifffahrt auf dieſen Gewäſſern getroffenen Anſtalten 
durch Bojen, Baaken u. j. w. hat der Handelsſtand dem Großfürſten⸗Admiral, 
wie der „Morski Spornik⸗ meldet, eine Dankadreſſe uberreicht. — Das be⸗ 
reits mehrmals erwähnte Komite Behufs Auffindung der Mittel und Feſtſtel 
lung der Modalität zur Ablöfung der Bauerngehöfte durch die Bauern, unter 
idium des Generals Roſtowzoff, iſt mit ſeinen Arbeiten jo weit gediehen, 
daß es im Auguſt dieſelben ſchließen wird. Am 20. Septbr., als am Tage 
der Lone (16 Jahre) des 95 ers, — ein kaiſerl. n die 
Bauern-Emanzipation verkünden. Zu derſelben Zeit würde die höhere Bejol- 
de dere dent mal u Sr Grein tin, Ger 
a n ro onen 
a Eee wird behauptet, das Peel 3 
als Grundlage adoptirt, u 
von mehreren . om 
ere an Gesten Ind darunter gemacht werden, weil ſämmtliche größere 
rundbeſitzer bereit find, ihre Bauern auch ohne dieſe Beihülfe freizugeben. — 
Der General Ignatiew ift als ruſſiſcher Geſandter mit zahlreichem und wohl- 
gewähltem Gefolge nach eking abgereiſt. 


äuſern, Stieglitz u. |. w. afft werden. Ande- 


Eingefaßt iſt dieſelbe von 


Schi tserleichterungen; zur 
Ae Peking.] Ver Kaser | 


onſtadt begeben, um daſelbſt mehrere Bau- im Anfange April die Expedition 17 755 die Hauptſtadt Hue 1 


Für die bereits 


ren beſtehend, für gute Prije erklärt wurde. 


nen. Bis dahin werden die Verſtä 
fechten herausgeſtellt hat, da 


leihe würde nur zu Gunſten der kleinen Grundbe⸗ 


gende Anekdote vor: Aare Bd 
ad folle das befufige Antepen, im Lande (200 Weil) | 88 Hin en |einer treuen gun a ee: 
kannte) 
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Petersburg, 27. Mär i Der Raifer dat auf Bor- 
ſtellung des Finanzminiſters 54550 n, nach Ueberführung des in Moskau auf⸗ 
bewahrten Wechſelfonds in klingender Münze in der befohlenen Ordnung, die 
Moskauer zeitweilige — der Eppedſtion der Kreditbillets und das dor⸗ 
tige Reviſionskomite zur Beobachtung der unverletzten Aufbewahrung ſolchen 
Fonds und zur en una Böen aufzuheben. — Der „Rußkij Dnewnik“ 
berichtet nach offizie uellen, daß während des Januarmonats in Peterd- 
burg im Ganzen 47 Verbrechen und Unglücksfälle vorgekommen A darunter: 
1 Mord, 5 Selbſtmorde, 3 Ausſetzungen von Kindern, 10 Unfälle durch Unvor⸗ 
ſichtigkeit, 13 plötzliche Todesfälle 10 Diebftähle und 5 Feuerſchäden. Man 
wird zugeſtehen, äußert ſich das ⸗„Ruſſiſche Tagesblatt“ bei dieſer A. da 
daß das für eine Stadt wie Pere ve welche, beiläufig bemerkt, nahe 600,000 
Einwohner bejigt, nicht eben ſehr viel iſt, nur wären in Betreff des Nachweiſes 
der Diebſtähle glücklichere Rejultate zu wünſchen. — Aus Barnaul iſt am 18 
Febr. ein Gold- und Silbertransport nach Petersburg abgegangen; derſelbe 
wird an 1440 Pfd. Gold und 13,000 Pfd. Silber aus Staats. und 5 Pfund 
Gold aus Privat⸗Bergwerken überbringen. — Unſere hieſigen Kinderbewahr⸗ 
anſtalten, welche jeit 22 Jahren mit unermüdlichem Eifer der allgemeinen Wohl- 
fahrt dienen, haben ihren Wirkungskreis bereits dergeſtalt erweikert, daß ſie get 
gegen 3500 Kinder beiderlei Geſchlechts beauffichtigen und pflegen. Die Direl- 
tion dieſer Anftalten eröffnet, wie alljährlich, auch diesmal eine Ausſtellung 
und Lotterie, welche am 15. 09 5 März in einem Saale der Stadt⸗Duma be⸗ 
ginnen wird. — Im Kaukaſus bereitet ſich jetzt ein neuer und, wie man hofft, 
entſcheidender nu für unſere Truppen vor. Beſonders glaubt man, daß die 
jüngſt nach dem Kriegsſchauplatz dirigirten Schützenbataillons für die eigen 
thümliche Art der dortigen Kriegführung von erſprießlichſtem Nutzen ſein wer ⸗ 
den. Nebſt 5 Infanteriediviſionen formirt jene Tirailleu e gegenwärtig die 
kaukaſiſche Armee. Man hofft bald nähere Nachrichten aus Weden, dem Haupt⸗ 
fig Schamils, y erhalten, auf welches unſere ganze Streitmacht ſich jetzt gewor · 
fen hat. — Aus dem Innern laufen fortwährend Nachrichten über bereits er 
fe Eisgänge ein, ſo daß die Flußſchifffahrt in dieſem Jahre ungewöhnlich 
rüh hergeſtellt werden dürfte. Auch unſere Seehäfen verſprechen diesmal früher 
denn ſonſt der Schifffahrt zugänglich zu werden. 1 0 den Poſtenlauf wirkt dieſe 
Uebergangsperiode am ungünſtigſten ein, und die Brief- und Zeitungs poſt er⸗ 

Störungen, In Berückſichtigung dieſes Umſtandes 
rücken in vielen Städten des Reiches von unſeren In⸗ 


en 


leidet ſchoͤn mannichfa 
wird die Anlage feſter 
duftriellen dem mit den Wegebauten beauftragten Departement lebhaft ans 
Herz gelegt, — Der Finniſche Meerbufen iſt in dieſem Winter gar nicht auge 
froren; die Verbindung zwiſchen Helſingfors und Reval (15 deutſche Meilen), 
welche ſonſt immer eine geraume Zeit des Jahres hindurch per Schlitten unter⸗ 
n wird, iſt bis heute noch immer durch Kahnfahrt ermöglicht geweſen. Eine 
cheinung, die bis jetzt in den Annalen der ruſſiſchen wa noch nie ver⸗ 
zeichnet worden iſt. Aehnliches wird auch aus dem Bothniſchen Golf gemeldet. 
— In dieſem Jahre ſoll, wie aus Archangel mitgetheilt wird, eine Verbindung 
zwiſchen dem Onegaſee und der Onegaſchen Bucht hergeſtellt werden. Der One ⸗ 
gafluß, welcher bekanntlich direkt in die Onegabucht des Weißen Meeres aus. 
mündet, wird auf eine große Strecke zur Ausführung des gedachten Waſſerwe⸗ 
ges dienen, zu dem noch die Benutzung anderer Flußläufe und die Ausgrabung 
verſchiedener Kanäle hinzukommt. Zur Hebung der Gouvernementsſtadt Archan⸗ 
el dürfte das erwähnte Tnnternehnien nicht wenig beitragen. — Das „Ruſſiſche 
Tagesblatt“ meldet, daß in Sebaſtopol die dortigen Schulen, welche ſeit 1854 
wegen des Krieges geſchloſſen waren, am 1. Februar d. J. wieder eröffnet wor⸗ 
den ſind. (Pr. Z.) = 
Riga, 28. März. [Die Enthaltſamkeit der Bauern.] 
Der Graf Kuſcheleff⸗Besborodko ließ auf ſeinen Beſitzungen im 
Gouvernement Podolien den Bauern die Mittheilung machen, daß 
auf einer feiner Beſißungen im Saratowſchen Gouvernement die 
Bauern freiwillig das feierliche Verſprechen abgegeben haben, dem 
Branntweintrinken gänzlich zu entſagen, und es ihn, den Grafen, 
ſehr 14 77 werde, wenn dieſes Beiſpiel auch auf feinen Beſitzun⸗ 
en in Podolien Nachahmun 1 würde. Bei Anhörung dieſer 
achricht entſagten ſieben D mit 3000 Bauern feierlich dem 
Genuſſe des Branntweins und ſetzten für jeden Uebertreter dieſes 
Gelübdes eine bei Wiederholung des 2 re ſtets zu ſteigernde 
Geld⸗ oder Koͤrperſtrafe, 5 nach der Entſcheidung der Gemeinde, 
feſt. Ueber das feierliche Gelöbniß wurde ein Akt aufgenommen, 
und von den Aelteſten der Gemeinde A Bere Ferner baten 
die Bauern, daß die Schänken in den Dörfern, jo wie die Brannt⸗ 
weinbrennereien le und kein Branntwein mehr verkauft 
werde, was der edle Beſitzer auch gern zugeſtand, obzwar er da⸗ 
durch eine bedeutende Summe eingebüßt. (Rig. 3.) 


Türkei. 

Belgrad, 27. 1 85 [Ruſſiſcher Orden.] Fürſt Mi- 
loſch hat den „weißen Adler⸗Orden; erhalten. Der Fürſt nahm 
die ihm vom ruſſiſchen Konſulats⸗Verweſer Sokoloff überbrachte 
Nachricht mit großer Freude etz gt | 

Smyrna, 26. März. [Müftungen; der preußiſche 
Konſul.] Eingeübte Redifs aus Anatolien werden faſt ununter⸗ 
brochen nach Konſtantinopel befördert. — Der königl. preußische 
General⸗Konſul Spiegelthal iſt hier angekommen. 

Aſie n. 

— [Die Expedition in Kochinching.] Das „Pays“ 
hat Nachrichten aus Turon, welche bis zum 8. Febr. reichen. Die 
Expedition gegen Salgun, den Hafen von Kambodscha, war be⸗ 
reit; die Flotte beſteht aus flachen chineſiſchen Fahrzeugen, aus Ka⸗ 
nonendooten, den beiden Transportſchiffen Dordogne“ und „Sa- 


one“, den Kauffahrteiſchiffen Scotland, „Canrobert“ und Ville⸗ 


de⸗Liale“ und der Dampf: Fregatte „Pblegeton“ auf welcher der 
Admiral fie einſchiffen wird. Die Expedition ſollte jpäteftens am 
10. oder 12. Febr. abgehen. Zuerſt ſoll die Feſtung an der Fluß⸗ 
mündung angegriffen werden, und dann wird man gegen Salgun 
ſelbſt operiren. Ein mit Lebensmitteln, beionders mit den, 
beladenes däniſches Schiff, welches der eg Konful in Mas 
nilla . 8 atte, war an der Küſte geſcheitert. Am 1. Febr. 
machte die Dampf⸗Fregatte „Peiho Fa auf eine kochinchineſi⸗ 
ſche Kriegsdſchunke, welche nach ziemlich lebhaftem Widerſtande ge⸗ 
nommen und mit ihrer koſtbaren Ladung zum Theil aus Goldbar⸗ 

Man meinte, die Ex⸗ 
pedition gegen Saigun würde nur «I 7 age dauern, und man 
würde am 15. März ſpäteſtens wieder in Turn fein. Dann ſollte 


ungen i e ſein, ohne 
ehen will, da ſich bei den letzten Ge⸗ 
die anamitiſche Armee zahlreicher iſt, 
als man vermuthete, und daß fie außerdem die Organiſation, wel⸗ 
che chen f Offiziere ihr unter Gya⸗Long gaben, noch nicht ganz 
verloren hat. 

— [Eine indiſche Pre pb dt abe Im „Vizagapa⸗ 
tam Chronicle“ lieſt man einen Bericht über die Rolle, welche die 
central⸗indiſchen Truppen während der großen indiſchen Rebellion 
oder Meuterei geſpielt haben, und darin kommt unter anderen fol⸗ 

ach der Meuterei in Mhow wurde ſelbſt 


welche der Admiral nicht vor 


t Holkar unſchlüſſig. Als echter Indier befragte er ſei⸗ 
nen Sterndeuter und 0 elt 1 Antwort: „Wenn alle en 
länder bis auf Einen erſchlagen werden, wird dieſer Eine bleiben, 
kämpfen und (Indien) wieder erobern.“ Der Aſtrolog muß ein guter 
Engländer geweſen ſein. 
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— [Die Engländer in Kanton] Wie die „Ching 
Mail“ vom 15. Februar berichtet, find in letzter Zeit mehrere Expe“ 
ditionen von Kanton aus gemacht worden. Tai⸗lenk, Tai⸗fan 
einige andere der berühmten ſechsundneunzig Dörfer wurden be’ 
ſucht und Proklamationen dort verbreitet, um die Eingebornen aufs 
* ihren Groll gegen die Fremden fahren zu laſſen. Dieſe 

roklamationen fanden die beſte Aufnahme, und zwei Gentlemen 
haben ſchon in Fat⸗ſchan und Schecktſing, wo die „Braven“ ihre 
Niederlage erlitten, ohne irgend eine andere als die ewöhnlichſte 


Sicherheits⸗Maaßregel, Privat⸗Beſuche abgeſtattet. Ueber die kün | 


tige Bauſtätte der Faktoreien iſt noch nichts Beſtimmtes veröffent⸗ 
licht. Aber da das vornehmſte Haus auf dem alten Terrain zu 
bauen angefangen hat, ſo darf man ſchließen, daß Lord Elgin 
der die alte Stätte gewählt hat und ſie wahrſcheinlich nach Weſten 
hin erweitern wird. Niemand iſt in Kanton und Hongkong je ſe 
populär geweſen, wie Admiral Sir Michael Seymour. Während 
General Straubenzee, Sir J. Bowring und in geringerem Grade 
e 5 5 f konnten, was von den Europäern er 
efrittelt worden ware, ich gegen den Admiral nie auch nur 
leifefte Stimme des Tadels —.— 7 
[die Nachrichten aus China] lauten befriedigend 
Die Beziehungen zwiſchen den Engländern und der einheimischen 
Bevölkerung geſtalten ſich friedlicher. Contre⸗Admiral Sir 
Seymour geht nach England und wird durch Sir Byam Martin 
erſetzt. Nach der „Overland China Mail“ vom 15. Februar wal 
Lord Elgin am 2. Februar von Schanghai in Hongkong an 
und hatte ſich Fes am 3. nach Kanton begeben, von wo er mit 
Erforſchungs⸗Expedition, aus 6— 7 Kanonenbooten und einer Anz 
Truppen beftehend, den großen weſtlichen Strom (the Great West 
River) hinaufgehen wollte. Man glaubte, daß die Fahrt ungefähl 
drei Wochen dauern werde. f 


Militärzeitung. 


Preuſſen. [Ueber die Einführun ezogener Geſchü J 
Seit einigen 1 zirkulirt hier das bereits au 1 4 ede ae 
Zeitungen als Thatſache mitgetheilte Gerücht, daß je eine der drei reit 
Batterien bei jedem der neuen preußiſchen Artillerie ⸗Regimenter mit ge ogent“ 
Kanonen bewaffnet werden ſolle, und zwar wird behauptet, daß zu dieſem He. 
huf die von der Fußartillerie abzugebenden Sechsp Anber mit Zügen verieht" 
und etwa, wie vor einigen Jahren, die glatten Perkuffions- in Miniöge 
in gezogene Kanonen umgewandelt werden würden. tiache iſt, daß di 
Verfahren nichts im Wege ſteht, und wenn auch nicht gleich neun fertig 
rüſtete Batterien, jo, möchte die preußiſche Armee 111 wohl bald mindeften? 
eine oder ein Paar derartige Batterien beſitzen. Es bliebe dabei übrigens noc 
in Betracht zu ziehen, daß die gezogenen Kanonen bei der Unmöglichkeit, a 
ihnen Kartätſchen zu an en, ſich, zu ganzen Batterien sufarnmengeih, 
eigentlich für die reitende llerie am wenigſten eignen, denn die Bemme 
der letzteren iſt bekanntlich vorzugsweiſe bei der Avantgarde, bei der Kavall 0 
und überhaupt bei leichten Abtheilungen, den unmittelbaren An vorzuberel 
ten, oder, Dank ihrer größern Beweglichkeit, in beſonders gefährlichen Fällen 
auf dem Schlachtfelde zur Abwendung der drohenden Gefahr ſchnell auf 
e Dune vereinigt zu werden, kurz mit einem Worte, die Bir 
amkeit dieſer Artilleriegattung ift unter allen Umſtänden auf eine 0 


ere Nähe berechnet, wogegen umgekehrt die Geſchũ 
“ gezogenen chütze 
BE e re e on ee 


haupt viele noch unentſchieden obiehmwebenbe milttärthe ee 15 


darunter zunächſt wohl die über den ſo feſt behaupteten unbedin vs 
weittragender Feuerwaffen für alle Waffengattungen 1 Armee 1 
bringen; denn im Krimmkriege war eine derartige Bewaffnung auch bei den 
franzöſiſch-engliſchen Expeditionstruppen noch keineswegs völlig du 
wogegen etzt die ſämmtlichen deutſchen Truppen, mit einziger Ausnahme der 
königlich ſächſiſchen Linien⸗Infanterie, mit gegogenen Gewehren, allerdings natd 
ſehr verſchiedenen Syſtemen, ausgerüſtet find, und natürlich auch die g 
frembdländifchen Armeen längft dieſelbe Veränderung bei ſich eingeführt haben, 
Die ebenfalls mehr auf die rappnels, alſo auf die — berechnel⸗ 
zwölfpfündige Granatkanone findet ſich außerdem durchgängig bei der. ft 4 
ſiſchen, und theilweiſe wenigſtens bei der öſtreichiſchen, dabeſſchen, wie ſonſt noc 
bei einigen kleinen deutſchen Armeen eingeführt, und 85 kommen dazu nun not 
die gegogenen Geſchütze, welche das zunächſt bedrohte Oeſtreich, um ſeinen 
gen Gegnern keinen Vortheil über ſich vorauszulaſſen, ſicher auch nicht ſüume 
wird, zum mindeſten in einigen Probebatterien ſeinen Truppen beizuordnel 
Nach alledem möchte es beinahe ſcheinen, als ob man künftig 25 der ungebeutt® 
Tragweite des ſämmtlichen Feuergewehrs die Schlachten nur mehr aus de 
Ferne ſchlagen würde, aber es fm von ſachkundiger Seite ſchon früher die em 
ſteſten Bedenken gegen dieſe Anſicht erhoben worden, und Bedenken in Pf 
That, welche unmöglich ganz von der Hand gewieſen werden können, ja, die 0 
innere Wahrſcheinlichkeit ſelbſt dem Laien verſtändlich auf der Stirn tr 
5 K. Geſchütz oder ein Gewehr weit trägt, bietet am Ende noch keine 
ſchaft dafür, daß daſſelbe auch treffen muß, und wer je eine Feuerwaffe l 
Ernſtfall abgefeuert hat, wird ſicher dabei auch ſchon in Erfahrun gebracht 7 
ben, daß es mit dem 3 75 auf dem Schießſtande und da, wo Leben um Ye 
eingeſetzt wird, eine merklich andere Sache iſt. Dieſe allgemein gültigen Sätze 
es denn auch, von denen die Gegner der allgemeinen Einführung weittragend 
Feuerwaffen für alle Waffengattungen der Infanterie und die ſogenannte 
lerie, reſp. ſogar, wie von den Fanati des weitragenden Gewehrs doch at 
mehrfach vorgeſchlagen worden iſt, auch für die Kavallerie ausgehen, und ! 
nen läßt ſich allerdings nicht, daß in den 1 1 der Zukunft bei Eröffnn 
des Feuers auf Diſtanzen, wovon man Ai. in früheren Zeiten kaum 1 
ließ, jedenfalls noch häufiger als ſonſt Munitionsmangel eintreten mu 1. 
daß damit aber zugleich der jo feſt behauptete Vortheil der welragenden he 
waffen zu einem völligen Nachtheil umſchlägt. Andrerſeits ſteht indeß 
auch feſt, und die Ruffen haben in dem legten orientaliſchen Kriege mehr, 
einmal den Beweis dafür geliefert, daß wenn der eine Theil ſchon auf 175 
Schritt mit einiger Ausſichk auf Erfolg ſchießen kann, und des andern Abel 
Beuerlinie erſt mit 300 und 400 Schritt beginnt, dieſer Keptere ſicher gegen 0 
anderen in zu großen Nachtheil geräth. Ebenſo verhält es ſich jetzt wi 10 
den gezogenen Kanonen. r Keine der etwa kriegführenden Parteien wird I 
ganz entbehren können, jedoch hat es mit ihnen und den gezogenen Ge ir 
doch auch wieder einen Unterſchied; denn dieſe wirken in der Nähe jo gut , 
in der Ferne während bei der Artillerie für die Nähe kein Geſchoß di LH 
tätſchen an Wirkung erjept, und da für deren Anwendung das gez ene 0 
üß ſich nicht eignet, kann deshalb auch von der Bewaffnung der 9 
illerie einer Armee mit dieſen Kauonen keine Rede ſein, 1 es möchte t 
ſelbſtredend empfehlen, Deren Stücke immer nur in einzelnen Piöcen, 4 
wie bisher in der preußiſchen Armee die Haubitze, den ſonſt nach alter art v 
waffneten Batterien beizuordnen. | 1 
Der Hiſtoriograph der preußiſchen Armee, Generale 
K. W. v. Schöning f. Am 2. d. M. verſtarb zu Potsdam piöplih a 
Generalmajor v. Schöning, welchem die Spezialgeſchichte der preuß. nr 
mit die erſte Anregung verdankt, und der ſich durch feine geſchichtlichen und 1g 
mentlich bio raphiſchen Arbeiten einen weit über die deutſchen Grenzen bree 
. amen erworben hatte. Der Verſtorbene gehörte: übrigens dia, 
rmee und zwar in einer ſchickſalsſchweren Zeit ſelbſt an, und ſtamm au 
dem aus einem Geſchlecht, das im wörtlichen Sinne mit an der Wiege 
preuß, Staats geftanden und von dem namentlich fein großer Ahnderr an 
vandenburgiiche Feldmarſchall- Lieutenant und fpätere fä eiche Feldmarſch en 
am meiſten mit beigetragen hat, die Grundlage chten, auf welcher, ſich 
ſpäterer Zeit die Armee erheben konnte, von der Friedrich der Große bekafunft 
„Die Welt ruht nicht feſter auf den Schultern des Atlas, als Fenn Er 
auf einer ſolchen Armee.“ Mehr als ein Schöning hat in den blutigen wie 
5 für Preußens Erhebung den Tod gefunden, und das Eſſerne Kreuze unt 
onſt noch mehrere vor dem Feinde erworbenen Ehrenzeichen auf ſeiner, diefer 
beweiſen zum Beſten, daß ihr Enkel ſich auch auf dem 5 achtfelde stets d“ 
ſeiner Vorfahren würdig bewieſen hat. 0 
(Fortſetzung in der Beilage 
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80. Dienſtag, 


u Anfang der neunziger Jahre des vorigen Jahrhun⸗ 
1 e en Apel 1806 ale Bähneich Er Regiment Prinz 
Heinrich Nr. 35 in die preußiſche Armee ein —.— 15 en 
er schon auf dem Schlachtfade bei Auerftäbt Gelegenheit, Die Beuerprobe zu 
befteben. Sein Regiment litt beim Angriff auf das Dorf Waſſenhauſen hier 
ganz =: erreich kte in feinen mern deßungeachtet aber noch zu 
— kml u Anerſtädt und Poppel, ſchon nd zu Ende der Schlacht 
mie el 22 ch franzsſiſchen Eingeſtändniß ſelbſt nur an der mangelhaften 
en elhiten Heerführung lag, da nicht der bereits verlorne Tag ſchließlich noch 


en wäre. Dem jungen Fähnrich war vor Waffen- 
länzend genommen word wehe worden, doch 


5 ahne in ſeinen Händen 
en die Stange der Bub agdeburg zurück, leider 


b te derſelben glücklich mit nach 
rachte er bie 5 — die ſchmähliche Kapitulation dieſes Platzes das ſo treu 


Me — ich doch in des Feindes Hände überliefern zu müſſen. 
Bei der Reorganiſation der preußiſchen Armee ward Schöning indeß in Aner⸗ 
Se Auerſtodt und auf dem Rückzuge nach Magdeburg bewieſenen 


8 tniß Ne 
ravour g 
6.) Regiment 1 eiu 
annigkow, Groß 
—.— Königswartha, Bautzen, Dresden, ö wiede 
für Auszeichnung ehrenvoll Erwähnun 0 bei Laon und bei Paris, wie 
bei vielen anderen weniger namhaften elegenheiten. Bei Zuſammen⸗ 
ng der damaligen 6 Grenadier- Bataillone der preußischen Armee zu den 
eigen Regimentern Kaiſer Franz und Alexander trat er 1814 als Pre- 
mier . Mleutenant mit in das letztere über, ward jedoch noch vor . 
Feldzugs von 1815 in die Adjutantur verjegt, und avaneirte für erneute Aus, 
chnung auch noch in demſelben Jahre zum Kapitän, bereits 1821 aber zum 
Rabe Schon 1827 verließ v. Schöning indeß als Oberſtlieutenant die Mili⸗ 
tärfaufbahn, indem er bei dem damals gebildeten Hofhalte des Prinzen Karl 
von Preußen die Stelle als Hofmarſchall übernahm und widmete ſich von hier 
ab, neben ſeinen Berufsgeſchäſten, der ſchriftſtelleriſchen Tpätigkeit. zu welcher 
ihn eine glückliche Anlage und Neigung gleich unwiderſtehlich bindogen Nach 
mehreren voraufgegangenen kleineren Arbeiten erſchien 1835, als ſein erſtes 
deres Werk, die Geschichte des 3. Dragoner⸗Regiments, welches gleichſam 
ſeitdem io reichhaltig gewordene Literhtur der preußiſchen Regiments⸗ 
einleitete, und dem 1837 die Biographie des Feldmarſchalls 
g Gnevmar v. Natzmer, das Werk, durch welches Schöning vor⸗ 
Pan den damen U we 1830. br Lebenslauf des Feldmarſchalls 
m v. Schöning, 1840 die Geſchichte des Regiments Garde du Korps, 
und ſo in ununterbrochener Folge die Geſchichte der nee Artillerie, des 
3. Önfaren. Regiments, des ſiebenjährigen und bayriſchen E bfolgekrieges ꝛc. 
nachfolgten. Sein letztes und vielleicht ſein beit durcharbeitetes Wert war die 
erſt vor einem oder zwei Jahren erſchienenen „Fünf erſten Regierungs ahre 
Frledrichs des Großen“, doch hat noch eine größere Arbeit von ihm, „Die Geue⸗ 
Yüle Friedrichs des Großen“, bisher wegen ihres bedeutenden Umfangs und des 
lohnenden Ertrags militäriſcher Eagften willen, leider keinen Verleger 
einem davon bereits veröffentlichten Bruchſtück, „Das 
des Generals v. Winterfeldt*, fürwahr ſehr zu beklagen ift. In letzter 
war der Verſtorbene eifrig mit den Vorarbeiten zu einer umfaſſenden Dar⸗ 
der Vorgänge von 1809 beſchäftigt. Schöning's Verdienſte um die 
der preußiſchen Armee, wenge de die Spezialgeſchichte und den 


be d in der That groß, und haben in der 1856 
be e II erteilten 3 


ürde eines Hiſtoriographen 
preußlſchen Armee, verbunden mit der rtheilung des Charakters als Gene 


ralmafor, nur ihre gerechte Würdigung gefunden. 
6. — 


Lokales und Provinzielles. | 
Po ſen, 5. April. Der Oberſt der Gendarmerie a. D. von 
Napmer, Ritter des Rothen Adlerordens zweiter Klaſſe mit 
enlaub und des Eiſernen * iſt heute Morgen / 8 Uhr 
an Altersſchwäche, in dem hohen Alter von 80 Jahren geſtorben. 
R — ymnaſium.] Zum Nachfolger des bekanntlich 
nach Gotha Oberſchulrath berufenen Direktors des hieſigen 


als Set. Lieutenant bei dem damaligen 1. . (ietzt 
eſtellt, und war er mit demſelben 1813 und 14 bei 


ulm. Leipzig, wo ſeiner wieder 


„ was nach 


Bekanntmachung. end 
zuigliche Regierung bat die Verwaltung verkauft werden, wozu ein Termin auf 
. Pol Ferie — es den Stadttheil! Freitag den 8. t c. Vormittags 


its der Warthe umfaßt, dem königl. Polizei» 


* Nachmittags ſtets anweſend, in dringenden 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Görſchen, wo er bereits zum eiſernen Kreuz vorgeſchlagen 


durch Ueberweiſung an den 5 beendigt worden, während 89 noch am 
e 


geſegneten Zukunft für dieſe Bildungsanſtalt entgegen. 


Inſerate und Pörſ 


N ſtehen, öffentlich meiſtbietend auf Ort und Stelle 


Bemerken, daß 


Königliche Kommandantur. 


5. April 1859. 


o daß, wenn nicht ſofort die 


K. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums, Dr. Marquardt, iſt, dem 
Vernehmen nach der bisherige Direktor des Gymnaſiums zu An⸗ 
klam, arofeffer Dr. Sommerbrodt * worden. 
ae. 0 en, 5. April. [Stadttheater.]. Geſtern trat der k. Hofſchau⸗ 
ſpieler M. Rott zum zweiten Male in zwei Schauspielen von Raupach: „Der 
ettler“ und „Die Ropaliſten“ auf. Der Gaſt hatte Gelegenheit, in den bei⸗ 
den Rollen als „Bettler“ und als „Protektor von England? die Vielſeitigkeit 
en künſtleriſchen Darſtellung zur Geltung zu bringen. In der Rolle des 
ettlers war er Spiel ſehr wirkungsvoll und ergreifend, die volle Theilnahme 
der Zuhörer 57755 und zum tiefſten Mitgefn l bewegend. Das aaktige 
Schauſpiel „Die Rovaliſten“ iſt ein hiſtoriſches Gemälde, deſſen Mittelpun 
die Flucht des luftigen Königs von England, Karl's II., nach Frankreich bildet, 
nachdem ſeine Heere von denen der Republik geichlagen waren. Das Spiel des 
Herrn Rott zeugte von tiefem Studium der Rolle; es war eben ſo ſicher, wie 
angemeſſen und würdevoll, den Charakter des Protektors nach der hiſtoriſchen 
Schilderung wei veranſchaulichend. Im Allgemeinen waren beide Stücke 
ut eingeübt. Das Publikum war leider nicht zahlreich, aber es Beat dem 
remden Gaſte und bewährten Künftler vielfachen wohlverdienten Beifall. 

2 Juswrackaw, 4. April. [Eigenthümlicher Prozeß; Thä⸗ 
tigkeit der Schiedsmänner; Bau des Progymnaſtums.] So viel 
uns erinnerlich, iſt im vorigen Fahre in dieſer Zeitung berichtet worden, wie 
ein Sohn des Gutsbeſitzers v. K. in unſerer Nähe ſich ſelbſt als den Brand⸗ 
ſtifter angeklagt, für welchen ein Wirthſchaftobeamter M. zur Zeit ſchon das 
ſechſte Jahr Zuchthausſtrafe abbüßte. M. iſt in der That in Freiheit geſetzt 
worden, während gegen v. K. keine Strafe verhängt werden konnte, weil er 
zur Zeit der verübten Al kaum 11—12 Jahre alt war. Wie wir hören, ſoll“ 
nun M. gegen v. K. die Klage auf Entſchädigung angeſtrengt haben. Er ber 
müht ſich nachzuweiſen, daß er (M.) durch die 6 Jahre der Haft jährlich 30 
Thlr. hätte erſparen können, zweitens, daß er jetzt, durch ſchwere Kerkerſtrafe 

eſchwächt, jährlich 60 Thlr. Gehalt weniger erzielen würde, als vor ſeiner 
Fuheftirugg, e die Vergangenheit 180 Thlr. Schadenerſatz, für 
die Jukunft aber jährlich 60 Thlr. Zuſchuß zu ſeinem eventuellen Verdienſte. — 
Laut amtlicher Faden e ſind im Jahre 1858 im Nahe Regierungs- 
bezirk bei 4 chiedsmännern im Ganzen 16,816 Sachen anhängig an 
davon 9875 durch Vergleich, 2321 durch Zurücktritt der Parteien und 5031 


nun x Hair in 52 1555 gekommen, N 
größten Vorke en getroffen worden wären, die höchſte Gefahr daraus hätte 
erwachſen können. Die Synagoge blieb dem Gottesdienſte © eit lan — 
ſchloſſen und wurde ſpäter nur interimiſtiſch zur Benutzung wieder eröffuet 
Jetzt endlich ſoll der neue gänzlich nothwendige Bau vorgenommen werden. 
Der Baufond follte aus den feit den letzten Jahren um Thlr. jährlich ge⸗ 
ftiegenen Nevenuen der indirekten Fleiſchſteuer (Krupka) und durch Siſtirung 
der jährlich im Etat vorbehaltenen Abſchlagszahlung auf die Gemeindeichuld 
erwirkt werden. Wie wir hören, ſoll die k. : egierung dem Vorſtande aufgege- 
ben haben, die Mittel zum Bau ſpeziell nachzuweiſen und wird daraus entnom⸗ 
men, daß dieſelbe die Siſtirung der Abſchlagszahlungen auf die Gemeindeſchuld 
beanſtanden werde. & : 
Fe eg 

II. A. egen Zahnſchmerzen bewähren ſich immer mehr als ei 

vorzügliches, unfehlbares Spezifitum die königl. b u E 
mit Approbation der höchſten Medizinalbehörde 2 — Dr. Davidſon - 
ſchen Sabntcapfen, von denen der Kaufmann Herr J. Luft in Breslau 
den alleinigen General⸗Debit für. die Provinzen Schlefien und Poſen hal. 
Referent hat dieſe Zahntropfen gegen den wüthendſten Zahnſchmerz mit merk⸗ 
würdig ſchnellem und E Gefolge angewendet, und hält es daher für 
Pflicht, die allgemeine Aufmerkſamkeit auf diefe herrliche Erfindung zu lenken. 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. \ 

An 3. April. Kahn Nr. 1163, Schiffer Chriſt. Gabriel, und Kahn 
Nr. 35, Sheer Sie Schulz, von Stettin nach Poſen mit Steinkohlen; 
Kahn Nr. 1522 iffer Heinrich Kroll, von Stubnica nach Poſen mit Bret- 
tern; unvermeſſen, Schiffer Ludwig Moſer, unvermermeſſen, 
Betzin, Kahn Nr. 8311, Schiffer Friedr. Berkholz, Kahn Nr. 
Wilh. Loff, alle vier von Berlin nach Schrimm mit Kalkſteinen; u n 
Nr. 257, Schiffer Karl Klebe, von Berlin nach Poſen mit Gütern. — fa 
fer Samuel Sax, von Poſen nach Küſtrin, mit 10 Triften Eichenkanthölzer mit 
Dee rn 

m 4. April. Kahn Nr. 148, Schiffer Herrmann Hennig, und Kahn 
85 139, Schlfer Auguſt Schütz, beide von Neuſalz nach Konin mit Mühl ⸗ 
ſteinen. * 


—— ä — 


Schluſſe des Jahres anhängig geblieben find. — Endlich find alle Vorkehrun⸗ 
gen getroffen, und der Bau des hieſigen Progymnaſiums wird ſchon dieſer Tage 
in Angriff genommen. Wohl haben Viele an der Verwirklichung der ſeit Jah⸗ 
ren hier gepflegten Idee verzweifelt, denn die Mühe war groß und der Kampf 
hart, bis die Genehmigung zur Gründung dieſer Anſtalt erlangt werden konnte. 
Mit doppelter Befriedigung und verftärkter Hoffnung ſieht man aber nun einer 


Angekommene Fremde. 
. Vom 5. April. 
STER NS HOTEL DE WEUROPE. Kaufmann Tächel aus Czarnikau, 
Frau Aſſeſſor Duilianicg und Frau Rektor Kotecka aus Koſten, Gutsb. 
v. Zakrzewski aus Cichowo, Archidiakonus Biakobrzeski aus Warſchau. 
OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Rittergutsbeſitzer v. Adee ab 
Bank: Gutsb. Frühmann aus Breslau, Kaufmann Mühlhaus aus 
erlin. 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gutsb. Sänger aus Nadborowo, Geh. 
Juſtizrath v. l aus Lubin, die Kaufleute Schirmer aus B 
5 und Meſchelſohn aus Berlin, Pohl aus Leipzig und Levinſohn aus 
ogau. 
HOTEL DU NORD. Aſſeſſor Böhlmann aus Grätz, Bevollmächtigter 


p Natel, 4. April. [Schulweſen; Synagogenbau.] Das Be⸗ 
dürfniß der Anſtellung eines dritten kath. Lehrers war längſt hier dringend em 
funden, doch jtellten ſich immer Hinderniſſe entgegen. Auf Andringen der k. 
Regierung ward endlich die Stelle ausgeſchrieben, doch dauerte es ſehr lange, 
bevor ſich irgend ein Bewerber meldete, und auch jetzt ſind erſt ein Paar Mel⸗ 
dungen eingegangen, obwohl die Stelle nicht zu den ſchlechteſten gehört, und 
durch Privatunterricht zu einer ſehr einträglichen werden kann. N. en nächſten 
Tagen wird die erſte Probelektion ftattfinden. — Die Euch mentarſchule 
bat ein gemiethetes Lokal inne, das Me auf kurze Zeit noch überlaſſen bleibt. 
Die Gemeinde wird ſich daher genöthigt ſehen, ein eignes Schulhaus zu bauen. 
So ſehr man auch den hieſigen Elementarſchulen ohne Ausnahme das Zeugniß 
eben * daß ſie nach beſten Kräften ihre — . löſen und ſehr zufrieden⸗ 
ſtellende Reſultate erzielen, ſo wird hier allgemein doch ſchmerzlich eine höhere 
Lehranſtalt vermißt, die indeß wohl noch lange ein frommer Wunſch bleiben 
wird. — Die hieſige Synagoge, welche nach dem Brande vom Jahre 1852 mit 
einem Koſtenaufwande von über 10,000 Thlr. neu erbaut worden iſt, war viel⸗ 
fach ein Gegenſtand des Streites in der Gemeinde, indem von vielen Seiten ſo 
Manches daran ausgeſetzt wurde. In der That entſpricht der Stil, in welchem 
ſie erbaut worden, obwohl er von einem bewährten Baubeamten vorgezeichnet 
iſt, unſerm Dafürhalten nach keineswegs den Anforderungen, die man an ein 
Gotteshaus macht, abgeſehen von den nicht unerheblichen Unbequemlichkeiten, 
über die in Betreff der innern Einrichtung geklagt wird. Vor zwei Jahren ift | 
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n⸗Rachrich 


ten. 
Nothwendiger Verkauf. 


rium des Pupillenkollegii zu Poſen 
En im hieſigen Kreiſe belegenen drei adeligen auf dem Gute Gorzykowo Lubo⸗ 
üter: } 


meczyzna G. 16 b. eingetragenen For⸗ 
Gorzykowo 1. Antheils G. 16 a., G- derung 
Wartouezyznu genanut, 


Auktion von 
＋ * ” 
| Original-Del emälden 
1 alski, übertragen. hierdurch am eſetzt wird, mit dem nerken, n a K 80 üſſeldorfer ule. £ 
0 Be u leben befinden fi ch der Sammelplatz zu dieier Zeit am Schillings⸗ Gerzykowe Jubomeezyzuna 6. bedwig Geſchwiſter von Brzesti; | Mittwoch am 6. April c. Vorm 
Walliſchel Nr. 36/88, wo der elbe in den Dienſt. thore iſt. 16 4 und ‚. |werden-bierdurc)öffentlich-vorgeladen. tags von 11 Uhr ab, werde ich im Saale 
ap 8 ji . Poſen, den 4. April 1859. Gorzykowo malezewezyzna Gläubiger, welche wegen einer aus dem Rd n oung von der Wilhelms» 


17) die Franz, Paul, Julianna und 


; „16c., I Sara der drei Güter nicht erfichtli 
von denen jedes ein beſonderes Hypothekenfolium Realforderung aus den Kaufgeldern Befriedigung 


eine Sammlung von circa 


Schi er Chri * 
0, Sie 


ni 


len auch außer di rechen oder zu auntmachung. * 5 
den ri en "| Has dem ichen Wirte gebärige, der and base Befiptitel noch auf ben Saunen FFF den enger Bi 5 
König Poſen, den 1, April 1859. ehemals Miehleſche Grundſtück sub Nr. 120 B. der Agnefia gebornen von Magnuska ver- 10 den 21. Dezember 1858 80 Original z Delgemäl- 
gt. Poltzelpraſident v. Baerenfprung. auf der hieſigen Vorſtadt Jagorze jol, ſoweit ebelichten von Jaleska berichtigt iſt, ſollen je- „„Gneſen, den 21. Dezember 1858. 76 N II. 
TE a Feſtungsbau verwendet wird, öf. des einzeln im Wege der Exekution in nothwen. Königlki gs Kreisgerſcht. den bi kannter Meiſter 
u n. Do r April t. Unt ich meiftbietend verkauft werden, wozu ein Ken — e . werden, und wird ic ana | yon ade Achenbach Lache } 
? 7 i ein Termin au \ J 2 5 ach, „ 
dial Vormittags jollen Mae Pof — Wllewoch den 14 April c. Vormittags den 0. Juli 1859 Vormittags 11 uhr Venga Tun? 3. ab werben in der der. Nocken, Chevalier, Junghan, 204 
— Postwagen auf da 11 Uhr an ordentlicher Gerichtsſtelle anberaumt. Alle ſchaft Potulice an der Oſtbahn mehrere Kreutzer, Lange dc. ꝛc., in eleganten 
1290 e der Auktion, unter Vor 1 der- um Bureau der Beftungs- Baudirektion mit dem drei Güter find, da die Grenzen zwischen denſel- große und kleinere Vorwerke, mit und ohne In. Goldrahmen 
er Ober- Poſtdirektion, meif Bemerken angeſetzt wird, daß die näheren Be- ben nicht haben feſtgeſtellt werden können, zu- Venzarum, mit und ohne Brennerei, auf 14 reſp. he baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 
h : ine werden dingungen im genannten Bureau eingeſehen ſammen nach der von der königlichen General- 18 Jahre im Meiſtgebot verpachtet. Auf porto- ſteigern. i 1 
elek, age vor dem Verkaufsterm ey) | werden Bauen Kommiſſion zu Poſen beſtätigten Taxe auf frele fragen werden Pachtbedin ungen franko on Montag Mittags ab find dieſe 
Uhr zur Watch — Pe non Poſen, den 28. Kin 1859. 33,00 bir. > 0 5 . nen ide 8 N en Getukice bei ; as 4 Weg 1 — 88 — 3233 Saale zur An⸗ 
ausge { b ng9- Bau i ie Hypothekenſcheine en in dem Bureau 1 „Reg. . e 
dien, den 2. April 1859 Konigliche Feftunge-Bautommi ſſion. 8 Bromberg, im März 1859. ipschits, tgl. Auktions-Kommiſfartus. 


— Der Ober⸗ oftdireftor Buttendorff. 
; Fietus gehörige Ackerland fo 
bietend t werden, wozu 
Termin auf 


Stargard : Pofener Eifenbahn. 
G S ordentliche Generalverſamm⸗ 


gun 


en in dem genannten 
Einen. 


ce 
Das am Fuße des Glacis, vor der Spitze des 
Baſtion III. der Stadtbefeſtigung belegene, dem 

öffentlich meiſt⸗ 


Mittwoch den 13. — c., Vormittags 
11 Uhr 
im Büreau der Feſtungs⸗Bau- Direktion mit dem 


Bemerken angeſetzt wird, daß die näheren Bedin⸗ 
— 5 Büreau eingeſehen wer⸗ 


ehe. werden. x 
ie unbekannten Realprätenden aller drei 
Güter werden aufgeboten, ſich bei Vermeidung 
url 2 ſpäteſtens in dieſem Termine zu 
in ® melden. 
2 at Die dem * nach unbekannte einge⸗ 
tragene Beſitzerin Agneſia geborne von Mag⸗ 
nus ka verehelichte von Falesta modo deren 
Erben, ſo wie der Eigenkthumsprätendent Mi⸗ 
chael Grabowski und nachſtehende, ihrem 
3 nach gleichfalls unbekannte Gläu⸗ 
ger: 


on Oſtern c. ab eröffne ich hierſelbſt eine 


— 7 
Penſions⸗Erziehungs-Auſtalt, 
verbunden mit einem gründlichen Privatunterricht, für Knaben, zur Vorbereitung für die mittleren 
Gymnaſial⸗ oder ge für Mädchen, in den feinſten weiblichen Handarbeiten und 
Muſit. Der geiftlichen ofen, jo wie dem ſittlichen Wandel wird die da Aufmerkſamkelt 
gewidmet und günſtigſte Gelegenheit zu Sprachübungen geboten, da die deutſche, polniſche und 
engliſche Sprache bei mir Hausſprachen find. 

Der Rabbiner, Herr Dr. Geiger in Breslau, jo wie die Herren S. Kiron- 
thal 4 Söhne in he werden die Güte haben, nähere Auskunft zu ertheilen und 
beliebe man gefällige Anmeldungen direkt zu richten an A. Gerstmann. 


' Stargard-Pojener Eiienbahngeiellichaft| den 2 f 
— — | Poſen, den 28, März 4859. 165 Johann ve Seb e ett Breslau, Schweidnigeritr. 28. 
gliche Feſtungs Bau: Kommiſſio 2 olaus von Koſzutski; N N A 7 u beachten, 
eie een ra 1 41 die unbekannten Erben des Kaufmanns Kunſt⸗ 11 eine, Den geehrten Damen Poſeus und der Um- 
Auf dem Hofe des ſtädtiſ 8 ukenhauſes Daniel Jacob er; Eine brillante Malerei auf Papier, Marmor, gegend 1 uns zur Anfertigung der 
an der Ziegenſtraße ſoll ein Gebäude mit einem 5) Alexander von Brzezansti modo] Glas, Holz, Seide, Zucker (Stramei, ume Zäh. berühmten ſchwedischen und auch von uns —— 
hr ram und einer Todtenkammer errichtet, deſſen Erben; len zu erſparen) z., ſiehe ausführlicher in Nr. 42 denen künftlichen Haararbeiten, di i 
Runden und am Tageſ und dieſer Bau einſchließlich der Materialien, 6) die Saturg, Alphons, Victoria, d. Ztg. mit Zeu niſſen, tönnen Erwachſene, wie geſehen worden find, z. B Urmbbubeenen 10 
elf Uhr in dem bieft- einem Unternehmer übertragen werden. Unter“ Providentia, Sabina, Wanda, auch Lander e neller Anmeldung noch für Er bie! Thle. 15 Sa up a men 
bureau der Bahn eim nehmungsluftige fordern wir daher auf, ihre Ger) eſchwiſter von Notofjoweti, - 1½ Thlr., jelbit ohne Vorfennmiffe, In en “ verſchiedenen Gefl n Gamitıren zum 
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